
Knzsrgsv̂ üMmnVauV̂ NMÛ Mm - IdeshKmerd^ iyev
jrr«t |S. rf3« 4 . Mittwochs und Samstags smit illustrierter Beilage ». Druck und

. Verlag sowie verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Drersbach,
Flörsheim , Karthäuserstraße 6. Telefon Nr . 59. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt.

Kummer 47. Samstag , den 13. Juni 1925. 29. Jahrgang

Neues voM Tage.
— Aus Berlin wird halbamtlich die Behauptung der französi-

Icheu Presse auf das entschiedenste dementiert, datz ein deutsch-
russischer Gcheimvertrag »der gemeinsame militärische Matz-
Uuhuien abgeschlossen sei.

^ Der englische Untcrstaatsfekretär des Aeußern, Mac Mill,
'"Sie im Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage, die inter-
Mierte Militärkontrollkommission würde in Deutschland bleiben,
»m die Durchführung der in der Note der Alliierten voni 2. Juni
enthaltenen Forderungen zu überwachen.
. — Nach einer Meldung aus Madrid erzielte der spanische Wirt-
nhastsrat betreffs des deutschen Handelsvertrags nach zweitägigen
^,rha „dlangen noch keine Einigung , da ein heftiges Für und
^ >rr besteht. , M

Ein offizielle Mitteilung des spanischen 2>ire!toriums gibt
in, das, ein Attentat gegen die königliche Familiefauf der Eijen-
Mnlinie Barcelona Saragossa geplant war.

Von Woche zu Woche.
. Tos

zwei

Bon Argus.
öffentliche Interesse dieser Woche wurde vorwiegend

zwei Ereignissen in Anspruch genommen, deren weitere
chwwirkirng für die Zukunft Deutschlands und Europas ent¬
leibend sein wird.

Nach fünf langen Monaten haben sich die Verbandsmächte
Mich dazu verstanden, der deutschen Regierung die sogen.
^ntwasfnungsnote  überreichen zu lassen. Höflich im

enthält sie fachlich wenig Bemerkenswertes und macht als
?§nzes Eindruck gehäufter Kleinkrämerei. Die Beanstan-
>>idgen im einzelnen nehmen sich angesichts der Wehrlosigkeit
Lfutschlands aus wie Sandkörnchen gegenüber einem Berge.
°? lz und treffend hat ein amerikanisches aDIüa,  die „New
"ott World", die Note der Verbündeten gekennzeichnet, indem
r .schrieb, was die Verbandsmächte vorschlügen, sei ganz frag-
"b nicht hw Entwaffnung Deutschlands, um einen Angriff

^ verhindern, sondern die Entwaffnung Deutschlands, um e'
hnmLchtig  zu erhalten.

5, Das zweite Ereignis der Woche ivar die englisch -sranzos > .he
^rständiguna in Genf. Was von der Havas -Agentur über

Einigung in der S i che r h e il s f r ag  e zw.schen
Uamberlain und Briand mitgcteilt ivorden ist, hat großes
Msehen erregt, und mußte den Eindruck erwecken, daß Cham-
p.rlain den französischen Forderungen tveit entgegengekommen

insbesondere inbezug auf das von den Franzosen bean-
Mchte Marschrecht durch die neutralisierte Rheinlandzone ini
Me einer kriegerischen Bedrohung Polens . Selbst englische

?Eter äußerten sich sehr besorgt über dies Genfer Ergebnis,
M die englische Arbeiterpartei hat ber ganzen Paktpolitik
j barnberlains schärfsten Kamps angesagt. Dieser Widerhall
^ .England hat Chamberlain veranlaßt , öffentlich zu erklsipen,

Pie Nachrichten.und Bemerkungen über die Einigung, rn

Gens aus unrennints veruylen, und datz in der engliscyen
Stelkungnahnie zur Sicherheiissrage reine Aenderung einge¬
treten sei. Ebenso hat der englische Ministerpräsident Baldwin
im Unterhaus beruhigende Erklärungen abgegeben. Wir
werden uns also mit der Kritik der Genfer Beschlüsse gedrilden
müssen, bis die französische Antwort auf die deutschen Sicher¬
heitsvorschläge in Berlin überreicht und veröffentlicht worden
ist.

Soviel darf aber heute schon gesagt werden, daß Deutsch¬
land nun und nimmer Bedingungen annehmen kann, die ihm
die Lebenskraft nehmen  und unsere friedliche, wirt¬
schaftliche und politische Entwicklung dauernd beeinträchtigen
müßten. Deutschland hat, wie in der Denkschrift zur Ent¬
waffnungsnote ausdrücklich anerkannt worden ist, seine Ver¬
pflichtungen nach dein Dawesschen Abkommen „getreulich er¬
füllt". In Paris und in London sollte man nicht vergessen,
daß ein armes und ohnmächtiges Deutschland seinen Ent-
swädigungsve ^ pflichtungen nicht uach-ko :i. T

vs «' >- . -Berichterstatter der „Chicago Tribüne"
gegk' iibs .iv MMsbankPräsident Dr . Schacht seine war.
nend tjiiiie Mhoben und auf die Gefährdungen der Zah¬
lungen au?kMK Dawesschen Plan hingewiesen, wenn Deutsch¬
land dauernd unter Druck gehalten würde. Wollen unsere ehe¬
maligen Kriegsgegner aus Deutschland Nutzen ziehen, dann
müssen sie uns die volle Bewegungsfreiheit wiedergeben, dann
müssen oas Ruhrqebiet, die „Sanktionsstädte" und die Kölner
Zone in naher Zeit dein Kreislauf der deutschen Wirtschaft
wieder völlig angeschlossen werden. Diktate und Ultimaia
ioerden Europa den Frieden nicht bringen. Den Weg zu ihm
zeigen einzig und allein gegenseitige Be r Handlun¬
gen aus dem Fuße der Gleichberechtigung.

Ueber die Lage in Marokko  verbreitet die Pariser
Presse zuversichtliche Berichte, aber man macht sich keiner
Uebertreibung schuldig, wenn man sagt, daß das marokkanische
Abenteuer Frankreich teuer zu stehen kommt, und daß sein
glücklicher Ausgang für Frankreich noch ganz ungewiß ist. Der
französische Ministerpräsident und '.hnegsminister P a i n I e v ö
hat sich im Flugzeug nach Marokko begeben, um in Gemein¬
schaft mit dem Oberbefehlshaber. Morschall Lvauteh, die Lage
an Ort und Stelle zu prüfen. Diese Tatsache beweist schon
allein, daß der Kamps gegen Abd el Krim eine bitter ernste
Sache ist.

Aus China  sind in den letzten Tagen beruhigende Nach¬
richten in die Welt geschickt worden. Es handelt sich aber um
offenbare Zweckmeldungen, denn in Mitteilungen aus Missio-
narkrrisen wird die Lage als gefährlich bezeichnet und neue
Ausbrüche des Fremdenhasses sind durchaus nicht unwahr-
scheinlt'ch.

Bei uns in Deutschland haben Reichstag und Preu¬
ßischer Landtag  am Dienstag die Arbeiten wieder aus¬
genommen. Die Landboten hoffen, ihr Pensum bis zum
4. Juli zu erledigen; der Reichstag wird bis weit in den
Sommer hineintagen und wichtige Entscheidungen zu treffen
haben.

Die GetreideMe.
Graf Kanitz über die Notwendigkeit des Agrarschntzes.
Im Reichswirtschaftsrat hat Reichsernährungsminister,

Graf Kanitz, in einer großen Rede die Notwendigkeit der
Getreidezölle noch einmal ausdrücklich betont. Genau so wie
die Industrie , so brauche auch die Landwirtschaft einen Zoll¬
schutz. And dieser komme nicht nur dein Großbesitz, sondern
auch dem kleineren Bauern zugute. Insbesondere erklärte
der Minister:

Die Entwicklung der deutschen Gesamtwirtschaft in de«
letzten zehn Jahren vor dem Kriege hat gezeigt, daß die
Agrarzolle 1. agrarische Produktion tatsächlich erheblich ge-
steigert haben, 2. die Exportmöglichkeitender Industrie in
keiner Weise behindert haben, 3. eine Verarmung der breiten
Massen nicht gezeitigt haben und 4. ein handelspolitisches
Instrument von größter Wirkung waren. Die Verhältnisse
nach dem Kriege sind nicht so grundlegend andere geworden,
als daß man mit Recht annehmen dürfte, was vor dem
Kriege wirksam war , ist heute unwirksam. Die Reichsregie¬
rung ist sich ihrer Verantwortung bei der Einbringung der
Zollvorlage gegenüber de» deutschen Konsumenten voll¬
kommen bewußt. Ich will keine Erstarkung der Landwirt¬
schaft auf Kosten der übrigen Volksgenossen. Das Ziel der
Neichsregierung ist Hebung der Gesamtwirtschaft znm Nutze«
jedes einzelnen deutschen Staatsbürgers.

Zum Schluß seiner Ausführungen hob der Minister
hervor, daß die Produktionssteigerung, die wir alle wünschen,
nicht allein durch fortschreitende Technisierung, Modernisie-
rünq , durch Kreditaktionen und Steuerermäßigungen zu be¬
wirken sein wird, wenn nicht die praktischen Borbedingungen

siver Wirtschaft unbedingt braucht, ist, wie beim Indu¬
striellen, so auch beim landwirtschaftlichen Unternehmer,
nicht zu erwecken, ohne maßvollen Zollschutz. Alles gute
Zureden bliebe erfolglos und auch mit Recht. Der deutsche
Konsument ist leider im allgemeinen noch viel zu wenig von
der Notwendigkeit einer starken heimischen Landtvirtschaft
überzeugt, obgleich die Hungerblockade des Kriegs und die
Nachkriegsjahre ihm gezeigt haben müßten, wie notwendig
die möglichste Unabhängigkeit vom Auslande gerade auf dem
agrarischen Gebiet ist. Es ist kein Schlagwort, wenn ich
sage, daß die beste Konsumentenpolitik immer diejenige ist,
die zu einer Steigerung der Produktion führt.

Der deutsche Sicherheitsvorschlag.
Garantie des Besitzstandes am Rhein.

Aus dem am 9. Februar der Entente überreichten deutschen
Memorandum betreffend die Sicherheitsfrage werden jetzt
nähere Einzelheiten verösserülicht. Es handelt sich nicht um
endgültig formulierte Vorschläge, sondern um die Darstellung
des allgemeinen Rahmens, in dem die deutsche Regierung sich

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

85. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
, Aber die kluge Frau Helene bezwang sich. Im Stil-
-kn dachte sie freilich, dieseEllinor sei ein unglaubliches
Mädchen, dem man erst noch mancherlei bcibringen müsse,
Este es in die gute Gesellschaft passe. Aber des guten
Zweckes wegen hieß es jetzt, alle Schroffheiten zu ver-
Heiden. Außerdem lag etwas im Wesen der jungen
A?me, was zu Ausstellungen nicht gerade ermutigte,

trat merkwürdig selbstsicher und energisch auf.
So zwang sich Frau Helene zu einem Lächeln.
.Du willst also wirklich nicht mit nach Lossow kom¬

men, Ellinor ? Es ist schon alles zu deinem Empfang
vorbereitet ."
. Ellinor wußte sich die Liebenswürdigkeit ihrer Ver-
spandten nicht zu deuten ; sie empfand nur , daß diese
">cht echt mar , nicht aus dem Herzen kam.
^ . Es ist sehr liebenswürdig von euch, mich ausneh-

zu wollen . Umsomehr bedauere ich, ablehnen zu
Bussen," antwortete sie sehr höflich.
0„ Kuno von Lossow lachte sein dünnes , wässeriges
kacheln.
G „ »Nun , dein Vater wird dich wohl bald selbst nach
Lossow beordern , da bin ich sicher. Bis dahin müssen

uns fügen . Aber du wirst uns doch bald besuchen?"
cy , .Sobald ich hier alles nötige erledigt habe , gern.
JEtzt habe ich zunächst mit Herrn Dr . Holm allerlei Ge-
'chaftliches zu ordnen ."

Wieder lachte Kuno.
^ .Wie seltsam das aus dem Munde einer jungen

klingt. Du solltest noch gar nicht wissen, was
"schäfte sind."

Ellinor lächelte.
»Ich weiß es aber recht gut ; sonst hätte mich mein

^ter nicht mit dieser Mission betraut ."
n , »Nun , ich stelle mich dir trotzdem zur Verfügung,
. Eve Ellinor . Du wirst dich in diesem neuen Wir

* lUfcr — * — - * - - —öskreis schwerlich zurechtfinden. Wenn du mich nötig

hast, rufe mich. Ich bin jederzeit bereit , dir zu helfen."
.Vielen Dank, Onkel Kuno. Aber ich werde dich

sicher nicht bemühen. Ich bin ehrgeizig genug , die mir
gestellte Ausgabe zur Zufriedenheit meines Vaters er-
ledigen zu wollen . Auch bin ich nicht so unerfahren,
wie du glaubst. Ich habe , als Vaters Mitarbeiterin
schön sehr schwierige Geschäfte erledigt . Und was man
mit allen Kräften will , das ist schon halb getan . Auch
steht mir ja Herr Dr . Holm zur Seite . Ich werde dich
nicht zu bemühen brauchen."

Die Lossower starrten sprachlos auf die schlanke
junge Dame , die so geläufig von Geschäften redete , als
seien sie ihr Lebensinhalt . Es wurde ihnen ganz be¬
klommen zumute.

Und Dr . Holm dachte vergnügt : .Diese smarte
Amerikanerin setzt die Lossower mit Eleganz und Gra-
zie auf den Sand , daß man seine Freude daran ha¬
ben muß ! Wenn das Heribert von Lossow hätte er¬
leben können, es wäre ein Gaudium für ihn gewesen."

Frau von Lossow erhob sich mit süßsaurem Lä¬
cheln.

.Also dann wollen wir jetzt nicht länger stören.
Du hast den Neisestaub noch nicht abgeschüttelt und
brennst gewiß daraus , an deine Aufgabe zu gehen.
Dein Eifer ist ja bewunderungswürdig , obgleich es bei
uns nicht üblich ist, daß sich Damen mit so etwas be-
schäftigen."

Ellinor lächelte.
.Ich weiß , die deutschen Frauen sind in dieser Be¬

ziehung noch etwas rückständig. Aber das wird sich
mit der Zeit schon verlieren, " sagte sie wohlgemut und
unbekümmert um die entsetzten Blicke ihrer Verwandten.

Frau Helene fühlte sich total geschlagen von die-
sem . unglaublichen Geschöpf". Sie vermochte sich kaum
noch mit Würde zu verabschieden. Ihren Instruktio¬
nen gemäß sagte Gitta beim Abschied:

.Wir wollen gute Freundinnen werden , Ettmor.
Ich werde dich alle Tage besuchen, bis du Zeit hast,
nach Losiow zu kommen."

Ellinor fand wenig Gefallen an Gitta.

.Ist der Weg zwischen Lemkow und Losiow nicht
sehr weit ?" fragte sie höflich.

.Es ist nicht so schlimm. Zu Pferde bin ich in
dreiviertel Stunden hier ." . . . f

.Dann ist es sehr liebenswürdig , wenn du dir so
oft den weiten Weg machen willst ."

.Ich habe ja nichts Wichtiges vor wie du ."
Damit war der Besuch beendet.
Die Lossower fuhren in ihrer Equipage nach Hause.
Ellinor wandte sich aufatmend zu Dr . Holm.
.Sagen Sie mir ehrlich, Herr Doktor , war ich

nach deutschen Begriffen sehr formlos ?" fragte sie schel-
misch.

Der alle Herr betrachtete die lebenssrische, unge¬
künstelte junge Dame mit Entzücken.

.Mein gnädiges Fräulein , ich bin es nicht ge-
wöhnt , Komplimente zu machen, weil ich wenig in Da-
mengesellschaft komme. Aber Ihnen möchte ich jetzt
eins machen! Schade , daß ich's nicht kann! Wenn
Ihr Herr Großonkel Ihr schneidiges Auftreten in Lem-
kow hätte erleben können, er hätte , wie ich, seine helle
Freude daran gehabt !"

Ellinors sonnige Augen strahlten aus.
.O , wenn Großonkel Heribert mit mir zufrieden

gewesen wäre , dann ist es gut . Aber nun , Herr Dok-
tor , wollen wir an unsere Geschäfte gehen, damit Sie
nicht noch mehr von Ihrer kostbaren Zeit verlieren.

.Ich habe mich heute von allen anderen Geschäs-
ten frei gemacht und stehe Ihnen bis zum Abend zur
Verfügung. Sie können sich ohne Rücksicht aus mra»
erst ein wenig ausruhen und sich erfrischen.

Ellinor lachte und streckte die Arme von sich-
.Dessen bedarf es nicht. Das heißt -- die Hände

möchte ich mir waschen und meine dtelly versorgen.
Sie sitzt noch draußen in der Halle und wird Hunger
haben . Wollen Sie , bitte , Befehl geben, daß man Gr
ein Zimmer anweist und ihr etwas zu essen gibt ? Of¬
fen gestanden habe auch ich Hunger . Wenn rö Jhmn
recht ist, leisten Sie mir bei einem ^ 7
Dabei Wtmen wir mar-cherle. beipl, ->,en. <>' ».j



't,

an einer Lösung der Dicherheitsfrage positiv beteiligen zn
können glaubt.

In diesem Sinne ist den Mächte« erklärt worden, daß Deutsch¬
land sichz. B. zu einem Pakt verstehen könnte, durch die am Rhein
interessierten Mächte sich für eine zn vereinbarende längere Periode
zu treuen Händen der Vereinigten Staaten von Amerika ver.
pflichten, keinen Krieg gegeneinander zu führen. Weiter ist in
dem deutschen Memorandum die Möglichkeit eines Schildsvertrags
zwischen Deutschland und Frankreich vorgesehen, den bereits die
Reparationsnote des Kabinetts Cuno vom 2. Mai 1923 angeregt
hatte. Zugleich werde der Abschluß solcher Schiedsvcrträge(wie
sie deutscherseits ja inzwischen mit mehreren Staaten vereinbart
worden sind) auch gegenüber allen anderen Staaten in Aussicht
genommen. Ferner ist in dem Memorandum der Gedanke ein.es
Paktes zur Erwägung gestellt worden, der den gegenwärtigen
Besitzstand am Rhein garantiert.

Diese Fassung des Paktes werde etwa so gedacht, daß die
am Rhein interessierten Staaten sich gegenseitig verpflichten,
die Unversehrtheit des gegenwärtigen Besitz st andes am
Rhein  unverbrüchlich zu achten, daß sie ferner, und zwar so-
wohl gemeinsam als auch jeder Staat für sich die Erfül¬
lung dieser Verpflichtung garantiert  und ,ede
Handlung, die ihr zuwiderläuft, als gemeinsame und eigene
Angelegenheit ansehen. In einen solchen auf voller
Gegenseitigkeit  beruhenden Pakt könnte in gleichem
Sinne auch eine Garantierung der Entmilitarisierung der
Rheinlande einbezogen werden, wie sie'Artikel 42 und 43 des
Versailler Vertrages vorschreibt. Dabei ist daran zu erinnern,
daß die ganze Entwicklung des Paktgcdankens von dem beim
^ .'denSsclluß ^isgearbciteten. aber nicht verfcki gewordenen
Garanklepakt zwischen Frankreich, England und den Vereinig
ten Staaten ihren Ausgang genommen hat und daß jener
Garantiepakt die hier erwähnten Artikel 42 und 43 zum Gegen-
stand hatte. _ Die Reichsregierung hat in ihrem Memorandum
auch die Möglichkeit einer anderen Lösung und eine eventuelle
Verbindung des Gedankens ins Auge gefaßt, die dem vor-
Ehahnten Beispiel zugrunde liegt. Sie hatte schließlich die
Möglichkeit einer spater alle Staaten umfassenden Weltkon¬
vention, in die der zunächst zur Erörterung gestellte rezionale
Sicherhcitspakt entweder aufgehen oder hineingearbeitetwerden könnte.

politischen Tagesfragen berührt. In der Außenpolitik habe di«
Partei den Standpunkt der internationalen Verständigung
zu unterstützen, aber nur unter scharfer Aufrechterhaltung des
Gedankens nationaler Selbständigkeit und Freiheit. In einer
mehrstündigen Aussprache wurde die Haltung der Partei-
leitung der demokratischenReichslaasfraktion einmütig ge-
billigt. "

Aus aller Well.

Mer diese Frage immer weiter geirleden wurde, legi#
Demokraten, Zentrum und Sozialdemokraten ihre AerB | t
nieder. Jetzt hat nun die Staatsregierung die Gemein̂ In
Vertretung aufgelöst. A»

A Eine Erinnerungsfeier . In Friedberg  trafen # | *'
Lehrer zusammen, die vor 40 Jahren , also 1885, das dortN u
Lehrerseminar verließen. Die ehemals stattliche Zahl -a
Lehrer war auf 15 zusammengeschmolzen. Bon Friedberg 50:
besuchten die Lehrer Bad Nauheim, mit dem sie ebenso!''
durch alte Erinnerungen verbunden sind.

M

des Dresdener Flugzeugunglücks.
Von den bei dem Dresdener Flugzeugunglück verlebten rwei

fajaft in Berlin , Baracs , ohne das Bwußtsein wiedererlanat
zu Mben, gestmben. Der Zustand des Direktors Bauer von
nisewgmd !^ ^ " Maschinenfabrikin Plauen ist nicht besorg-

Eine warnende englische Stimme.
„Manchester Guardian " schreibt im Leitartikel, die halb¬

amtliche Darstellung von Havas sei derart gewesen, daß, wenn
sie korrekt gewesen wäre, den ganzen Paktplan in den Ailgen
der britischen öffentlichen Meinung vernichtet haben würde.
Wenn die Wirkung des Paktes trotz seines Gegenseitigkeits¬
prinzips die sei, Frankreich die Zusicherung zu geben, daß es,
welche politischen Fehler es auch begehen möge, sich in jedem
Falle auf eine britische Unterstützung in einem
Kriege gegen Deutschland  verlassen könne, dann
wolle das englische Volk mit dem ganzen Pakt nichts
zu  t u n h a b e n. Auf Grund der Friedensverträae und des
Dawes-Abkommens beanspruche Frankreich in gewissen Fällen
das Recht eines unabhängigen Vorgehens. Mail müsse fragen,
ob das bedeute, daß Frankreich das Recht habe, in das
Rheinland einzubrechen  und daß England indirekt
Heer und Flotte an Frankreich verpfände für eine buchstäbliche
Ausführung eines Vertrages , an dem vieles zu tadeln sei.
Man müsse ferner fragen, ob dies der wahre Grund sei, daßSrankreich solche Freude über den Vorschlag zeige,der in der

heorie das direkte Gegenteil von der Politik bilde, die Frank¬
reich in den letzten fünf Jahren getrieben habe. .

als Brandursache. In Heikendorf bei
Kiel ließen mehrere Personen einen Kinderballon aufsteiaen

Behälter mit brennendem Benzin befestigen.'
§L . .̂ ^ " //pl °d-erte und fiel auf das Strohdach einer
rnfe 4.“ Wort Reiter fing. Die Flammen ergriffen auch das
Nebenhaus und sprangen auf einen 150 m entfernten Stall
fiJV " ^ nMs zn kürzester Zeit dem Brande zum Opfer
Lf£'„ M*UCfI^ en Um|taubc' daß verhältnismäßige Wind-
stille herrschte, war es zu danken, das das Dorf vor einem
größeren Brandunglück bewahrt blieb. '

des Amundscristartes. Der Direktor der
Schultze-Frohlinde, der dem Start
beigewohnt hat und jetzt in Oslo

S art 305-? bÄ? 3iL rr ßt,£ ' ^ ß die Flugzeuge, die bei.u
-/M 3100 Kilogramm zu tragen hatten, obwohl

die Maximaltragfahigkc.t nur 2500 Kilogramm betrage, ohne
und m spielend leichter Weise at^ gestiegen

beiden norwegischen Piloten seien ganz' hervor-
Flieger sodaß jede Möglichkeit eines Fehlers beim

f * l  fahrend des Fluges ausgeschlossen sei, doch seien
hÄÄ w § ^ ÄSebiet mit  so großen Schwierigkeiten
verbunden, daß die Annahme eines Unfalles naheliege, ohne
werMn könne och ^er  Expedition irgendwie verhängnisvoll

die A 25 Jahre Heilstätte Oberkaufungen. Dieser Tage konP
ie dem Vaterländischen Frauenverein , Sektion VII, gehörig

Lungenheilstätte Oberkaufungen auf ihr 25jähriges Besteĥ Jjl
zurückblicken. Die Heilstätte hat in diesen 25 Jahren 175® ^pai in zo hagren n

v .. . . -7 300 Frauen ) ausgenommen
etwa 58% Heilungen zu verzeichnen. Der stimmungsvoll̂ »r
Jubelfeier wohnten zahlreiche Vertreter staatlicher und stä«' 'lv

Me Nachrichten.
Der Reichspräsident reist nicht nach Köln

rnJn , f Der . Reichspräsident hat auf die Ein-
ladung zur ^ uhrtaufendfeier der Stadt Köln geantwortet,
daß es ihm zu seinem Bedauern unmöglich sei, persönlich zu

Zlaliem'sche preffestimmen.
Zur französisch-englischen Verständigung.

Die in Rom erscheinende, maßgebende italienische Zeitung
„Epoca", die schon in einem vorausgegangenen Artikel die
erste Havasnote als absichtlich irreführend charakterisierthat,
kommt bei Prüfung der Tragweite der französisch-englischen
Verständigung zu dem Schluß, daß sie von einem voraus-
gehenden französisch-deutschen Vertrag abhängig sei, in dem
Deutschland die heutige Reichsgrenze vorbehaltlos anerkenne.

„Epoca" glaubt, daß militärische Hilfe nur für den Fall
zugesichert werde, in dem der Völkerbund Deutschland als An¬
greifer der Rhcingrenze erkläre. Nur für diesen Fall stelle also
England seine gesamten Streitkräfte Frankreich zur Verfü¬
gung, unterstelle sie aber auch dann noch nicht einem franzö-
fischen Kommando. Dieses verklausulierte Zugeständnis mache
jedoch England zugunsten der Ostgrenze nicht. Deutschland
bleibe das Recht, seine Ostgrenze durch Sonderabkommen mtt
Polen und der Tjchechoflowakei direkt oder durch Aufrufung
der Jntervcnkation des Völkerbundes zu modifizieren. Der
Schwerpunkt sei in Genf beim Völkerbund. England bleibe
seiner traditionellen Politik treu, die sich gegen jede kontineu.
tale Hegemonie richte.

Auf die Stellung Italiens zu diesem Garantieabkommcn
eingehend, meint die „Epoca", da Italien als Mitglied des
Völkerbundes mit zu entscheiden habe, ob Deutschland als
Angreifer anzusehcn sei oder nicht, könne man nicht recht
einsehen, warum Italien darüber hinausgehende Verpflich-
tungen eingehen soll, ohne seinerseits seine besonderen Vor-
teile zu haben. Von vornherein abzulehnen sei ein französisches
Ansinnen, den Garantievertrag durch einen weiteren franzö¬
sisch-italienischen Vertrag , der durch Beitritt Oesterreichs die
Brennergrcnze garantieren soll, zu erweitern, wenn dieser sich
in irgend einer Weise auf Polen und die Tschechoflolvakei
ausdchneu sollte. Italien würde damit seine Unabhängigkeit
im Völkerbund aufgeben. Seine Freiheit , je nach den Ver-
hältnisstn seine vielleicht entscheidende Stimme abzugeben,
würd- einer ausgesprochenen kriegerischen anti¬
deutschen Allianz  geopfert , die auch die Gefahr einer
eventuellen englischen Gegnerschaft bringen könne. Dagegen
könnte ein italienisch - deutsch - österreichisches
Abkommen,  das die Brennergrenze einbeziehen würde,
unter englischer Garantie wie für die Rheingrenze ein sehr
wertvolles Gegenstück zum Rheingarantievertrag bilden.

Schwarz-Weiß-Rot im Saargebiet verboten.
Saarbrücken, 12. Juni . Der Polizeidirektor veröffentlicht

folgende Bekanntmachung: Auf Anordnung der Reqierunqs-
kummifsion bringe ich folgendes zur allgemeinen Kenntnis
Es wird darauf hingewiesen, daß nach der polizeilichen Ver¬
ordnung vom 30. Juni 1924 betreffend das Aufziehen und
Fragen von Fahnen usw. im Sargebiet , Fahnen in den Far¬
ben schwarz-weiß-rot verboten sind, da diese Farben nicht
mehr die verfassungsmäßigen Farben des Deutschen Reiches
sind. Gegen Zuwiderhand.ungen wird polizeilich vorgegangen
werden. Ich weise besonders darauf hin, daß Fahnen,' Flaq-
gen, Wimpel und Abzeichen in schwarz-weiß-roter Farbe durch
unmittelbaren polizeilichen Zwang entfernt werden, falls ihre
Entfernung mrf besondere Aufforderung hin nicht freiwillig

luui/mcu fiuuuxujet iuu>
tischer Behörden bei. Um das Werden der Anstalt machtel ttr
sich besonders verdient Frau Sophie Henschel, die nebes I»
250 000 Mark für den Anstaltsban auch noch die Mittel W
das Gotteshaus stiftete und die Reichsversicherungsanstalt, o»
dem sozialen, sich fast vollkommen aus sich selbst tragend««
Sozialunternehmen 150 000 Mark zur Verfügung stellte. 1,1

A Wiedcraufbliihen der Schieferindustrie im Wispert^
In den Seitentälern , die zur Wisperstraße führen, herrsch
jetzt wieder reges Leben. Die Schieferindustrie, die iav1'
zehntelang sich nicht recht entfalten konnte, besonders d«
schlechten Abfahrtstraßen wegen, blüht, wenn auch langst
wieder auf. Auf wiederholte Vorstellungen der Ortsbürg «''
meister und der Grubenbesitzer läßt das Kreisarbeitsamt j
Rüdesheim die Strecke Ransel-Ranselbachtal ausbauen , u-,
die Zukunft sind weitere Projekte in Vorbereitung, soo«
Mrtrn A StA f /'S , AVttA» !\V* i i A fA.» S,t «t cm 1 '
aiv ,3muu |x |»iu meliere Pioierie ln Boroereiliing,
nach und nach die schieferreichen Seitentäler der Wisper &«!
Verkehr erschlossen werden.

A Autounfall. Aus Idstein wird berichtet: Ein
badener Autoführer L. stürzte, als er in schneller Fahr
einem Wagen ausweichen wollte, in den Straßengraben u*1
trug dabei derartige Verletzungendavon, daß er dem Krankes
Hause zugeftthrt werden mußte. Der beschädigte Wagen w»rd
von der Gemeinde Wörsdorf beschlagnahmt.

A Ungetreuer Angestellter. Als ein ungetreuer Angestellte
eines Konfektionshauses in Troistringen entpuppte sich &«1

ftii
sie

3/fe Amnestievorlage.
Berlin, 12. 6. In den nächsten Tagen wird sich die Reichs-

reglerung in einer Kabinettssitzuna mit einer Umnestievorlage
xschattlgen, bie dieser Tage vom Reichsjustizrmnisteriumaus¬

gearbeitet worden -st. Ursprünglich sollte eine Amnestie-Erlaß
schon dein, Amtsantritt des neuen Reichsplräsidenten von
Ylndenburg erfolgen. Die Erledigung der Vorlo-qe hat sich aber
verzögert, weil erst eine Einigung zwischen Reich und Län¬
dern herbe-geführt werden mußte. Die Anmestie wird sich
sowohl auf kriminelle als auch auf Politische Delikte beziehen.
Allerdings trifft sie nur auf die vom Reichsgericht gesproche¬
nen Urteile zu. 9 “ Ir  '

Aus MH mH Fern.

VskMe Taaesiihan.
^ Aus der DemokratischenPartei . Der Gesanitvorstand

oer Dcmotratischen Partei hat in Berlin eine Sitzung abge-
['Miten.  Es wurden Sakl alle brennenden inner- und außer-

Rekordleistung eines Darmstädter Flrvgers. Der hes.
fische Flregcr Jäh r l i n g ist in dem Grolichflngzenq
„Hes,eu" der Hessischen Luftbetriebs A.-G. in der Rekordzeit
von 2 Stunden 34 Minuten von Berlin direkt nach Darm-

geflogen. Er flog 5.15 Uhr nachmittags mit einem
Begleiter vom Tempelhofer Feld aus und landete nach
glatter Fahrt 7.49 Uhr nachmittags in Darrnstadt . Diese
Fahrt ist eine Leistung, die bisher nicht überüroffen wurde.
c Jubiläum der hessischen Handwerkskmnmer. Die
Ycjjische Handwerkskammer beging am Freitaa , 12 5duni in
Darmstadt in- engsten Kreise ihr 25jähAges Jubiläum

A Tagung der Historischen Kommission. Me Historische
Kommission für den Volksstaat Hessen hält ihre diesjährige

in Oppenheim ab. Dr . Maurer -Gießen wird über:
"Dw Erforschung der hessischen Mundarten und das süd-
hes,ische Wörterbuch" sprechen.

A Beim Baden ertrunken? In der Gemarkung D ö r n i g -
Heini  wurde eine männliche Leiche angeitrieben. Es ist an-
zunehmen, daß der Tote, der etwa 45 bis 50 Jahre alt sein
durfte, beim Baden ertrunken ist. Ueber die Persönlichkeit des
Ertrunkenen war noch nichts festzustellen.

A Universität Frankfurt a. M. Rach den bisherigen
Zujammenstellungen wurden im laufenden Sommersemester
an der Universität Frankfurt 2886 Studierende emgeschrie-
ben, die sich uns folgende Fakultäten verteilen: Rechtswissen-
Ichaftliche Fakultät 471, MedizinischeFakultät 226. Philo-
lKh ' sche Fakultät 292, Naturwissenschaftliche Fakultät 437,
Wirtschasts- und SozialwissenschaftlicheFakultät 1460.

^Auslösung der Gricshcimer Gemeindevertretung. Der
Minister des Innern hat die Griesheimer GemeindeDer-
treterversamnilung ausgelöst. Diese Maßnahme ist auf einen
Streit zuruckzufuhren, der zwischen den Fraktiowen über die
ilcrage, ob das Dorsparlament aus 21 oder 18 Köpfen de-
stehen solle, entstanden war und bis zur Stunde nicht
geschlichtet werden konnte. Außerdem tvar die Uchte Wahl
WW 1™ worden und hatte bereits mehrere 'Instanzen
beschattet. Als die Verschleppung über die Entscheidung

Kaufmann Moses W., indem er seinem Prinzipal nach »-
nach Waren im Werte von 1000 bis 1 500 Mark entwende^
und dann eines Tages heimlich verschwand. Am Mittw<"
gelang es nunmehr der Polizei, mit Hilfe des Geschädigt«'
den Flüchtigen in Cassel  aufzuspüren und festzunehmen.

A Bom Auto überfahren. Ein Unfall trug sich in
Leipzigerstratze in der Nähe der Gasanstalt zu. Als n-l»
Durchfahrt eines Zuges die Schranken den Durchgangsve-'
kehr wieder freigaben, und ein wartendes Personenauto
weltcrfuhr, lief ein 5jähriger Knabe vor den Augen sein«
Vaters direkt vor den Kraftwagen. Er wurde überfahrkN
dock konnte ein sofort binzugezogener Arzt keine Verletzung«'
ftststellen-

^ Ter Erfinder des Eisenbetons.
Der Franzose Josef Monier , der vor hundert Jahren ''

St . Quentin das L,cht der Welt erblickt hat, betrieb zu Anfn^
der sechziger^,ahre des vorigen Jahrhunderts eine umfang
^ch °. D°rtnere, in einem Pariser Vorort . Er brauchte^

recht flott - Kübel für seine Pflanzen. 0*
toeltye  Scherereien mit den faulenden und auseinandersall«̂
den großeir Holzkubeln. Gab es dafür nicht einen Pas end«'

mi .70 "' °2l'ch gar billigeren - Ersatz, der den EinflE
der Witterung besser widerstand? Josef Monier wähl
Zement. Um die großen Kübel bester formen zu können,
er em Geflecht aus Eisendraht her. Die Wahl war eine <
zufällige. Aber unbewußt vereinigte der unternehmende Gä^
ner die Eigenschaften des Steines , der sich aus dem erhärtet/
Zement bildete, mit denen des Eisens und erhielt eine ME
i VT ?» heute „Eisenbeton" nennt. Bei weiteren Versuch«,

Monier , daß, wenn er ein Gewebe oder Netzwerk^
t£tLeilb7L}rr)tcn "nt Zementmörtel umhülle, er eine sehr dün«°
und haltbare Wand erhielt. Das Patent aus dem Jahre 1$ 7,
sowie die Zusatzpatente aus den Jahren 1873 und 1875 K
tonen die Verwendung von Zement, der in Eisen gebettet
und behandeln die Herstellung von Treppen, Eisenbahnbrüä«'
usw. So wurde Monier der Erfinder des Eisenbetons, der
de. - modernen Baukunst eine gotze Rolle spielt. -r

Lokales.
Flörsheim am Main , den 13. Juni 1935-

— Stiftungsfest und Fahnenweihe. Der Eesangoere-
iiVottsliederbund " feiert heute und folgende Tage P,
20,ahriges Stiftungsfest und Fahnenweihe . Der t> et,uu | iuu ^ |in miu ^ ciynenweine. vez v v\,
ftsindrat hat das Protektorat übernommen . Alle
beimpf .„id eine große Anzahl auswärtiger M«

Alles was in Menschenkräften steht «!
" u -9 zu einem schönen und in seiner anS«'

nachhaltigen zu gestalten . Durch ^
Festausschuß und die rührige Vereinsleitung (Präsiden
Herr Heinrich Wagner ) gelang es. alle Widerstände
uberwinden . An» Main prangt ' eine ganze Feststadt in
buntem Farbenschmuck. Neunzig Meter Länge und %
sprechende Breite hat die Festhalle , die bequem 3000 E-N
A « kttttttt » i Tw « » tt , f - - ~ | e I, u g u/

_ __ _ _ vviii  skriedhob
estzug, akademische Feier," Festball " usw"" 'äm Monl^

aufnimmt . — Das Fest beginnt heute mit Fackelzug u
Kommers , morgen ist Eedächnisfeier auf dem ~ '

olksfest. — jjki ^»exriii qai eine vejonbere Festzeii»''',
herausgegeben , die über alles Wissenswerte unterricht
und besonderer Beachtung empfohlen wird . HoffentU,
bescheert der Himmel recht schönes Festwetter . Die E/
wohnerschaft wird gebeten, durch Schmücken und Beflagg
der Häuser zur Verschönerung des Festes beizutragen.

Vlumentag . Anläßlich der Jubelfeier , des Gesangv«s,
eins .^ olksliederbund ", findet zugleich seitens der PO
Hilfe Wiesbaden -Land ein Blumentag hier statt . 3,Z
Verkauf kommen Mohn - und Kornblumen . Eine zahlretz„: . . - ‘ . • “ tUN'Beteiligung am Vlumenkauf ist im Interesse der 6'
Sache zu empfehlen . ,,

Berichtigung. In der Danksagung „Silberne HoE '!
Jakob Dreisbach " in letzter Nummer soll es nicht AlteH
sondern Arbeitskollegen heißen , was hiermit rxrfittgöCl te
ler- ,

Wie das Mainzer Journal mitteilt findet die Wallfa?7
nach Walldüren in diesem Jahre , von Montag 22. 3 “*
bis Mittwoch 24. Juni statt.
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. Geschäftliche Mitteilung . Verbandsstoffe jeder Art in dem
Zwecke entsprechenderprima Qualität wie Watte . Binden , Mull.
Mchbänder . Damenbinden . Artikel zur Krankenpflege, Jrrmatore,

^ xnhalierapparate , Fieber - und Badethermometer , Brusthutchen.
Augenschutzklappen, Einnahmegläser und -Röhrchen, Eisbeutel,
Egerlinge , Krankentassen, Spuckflaschen, Leib- und Umstands-
bwden, Milchpumpen. Milchflaschenund Sauger , Plattfutzemlagen,
mystierbälle, Spritzen jeder Art , Urinflaschen, Stechbecken und
u*eles andere sind dauernd in der Apotheke in Florsheim a. M.
vorrätig.
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— Der Seegraben . Die Entwäfferung der Seegärten
kons mrch einen weiten Rohrkanal geht ihrem Ende entgegen,
höriß* "achdem die überaus schwere Arbeit an dem Bachgebiet

glücklich durchgeführt war . ging es gut vorwärts . Es ist
°as bereits der dritte Kanal , der zu diesem Zweck gelegt
wurde. “ ' • - ' ' ‘vurde . Der erste war ein sogen . Drainage -Kanal , dessen
unlagezeit unbekannt ist . Der zweite war ein Tonrohr-
*anal von 100 mm lichte Weite und wurde im Jahre 1883
sngelegt . Dieser litt jedoch an chronischen Verstopfungen,
ludah mit der jetzigen Anlage mit einer Rohrweite von
Mü mm und gut angelegten Kontrollschächten ein allen
Ansprüchen genügender Kanal geschaffen werden mutzte,
nrie fast bei allen Erdarbeiten in der Flörshermer Ge¬
markung , so hat man auch hier allerlei Funde gemacht,
Scherben verschiedener Zeitalter , kleine Urnen , ein Bronze-
besser, Tierknochen aller Art u . s. w.

— Tom Mix als Sensationsdarsteller in dem neuen
6ox-Erotzfilm „Unter den Wölfen von Alaska " , ein Film

er in dieser Ausstattung noch nie gezeigt wurde . Ein
Übermaß der prachtvollsten Raturaufnahnren machen die
sO*ldsolge zu einem eindrucksvollen Erlebnis . Es ist ge¬
igen , den nordamerikanischen Urwald in seiner winter-
**chen Pracht , reißender Ströme Berglandschaften in Btl-
bern von überwältigender Schönheit festzuhalten und das
Atnze mit einer Handlung zu verflechten , die jeden Ve-
Muer in Bann schlägt . Man sehe sich den Film in den
"llartäuserhof -Lichtspielen " am Sonntag und Montag an,
Eb laufen noch zwei erstklassige Foxlustspiele „Dodo als
^uerkämpfer " und „Das verliebte Seebad " nebenher.
. Hinweis . Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt
x?,1 Maintalbrennerei und Likörfabrik P . I . Bettmann &
f *e., Erabenstratze 27 bei , auf den wir hiermit ganz be-
'Mders aufmerksam machen.

Gedenktafel für de» 14. Juni . '
1591 f Der Komponist Orlando di Lasso in München (*  153S)

TT 1738 * Der Physiker Charles Aug. de Coulomb in Angoulsme
U 1808) — 1800 Sieg Bonapartes über die Oesterreicher bei
ss?rengo — 1807 Napoleon 1. siegt über die Ruffen und Preußen

Friedland — 1828 f Großherzog Karl August von Sachsen»Mir - — - - - -K **nar in Grabitz (* 1757)
y*°ser in Berlin (j- 1916) -

betttŝk,»̂ __ a 1873

1832 * Der Bildhauer Julius
, Berlin (f 1916) — 1837 's Der Dichter Giacomo Graf

'"pardi in Neapel (* 1798) — 1866 Beginn des preußisch»
Ätschen Krieges — 1873 's Der GeschichtsschreiberFriedrich
^Raumer in Berlin (* 1781) — 1899 Samoavertrag zwischen
K **ischland, England und Amerika - 1903 's Der Anatom

arl Gegenbaur in Heidelberg (* 1826).
Gedenktafel für den 15. Juni.

h 1520 Luther von Leo X. in Bann getan — 1843 * Der Kom¬
mst Edvard Grieg in Bergen (ch 1907) — 1849 * Der Maler
Mo Frhr . v. Habermann in Dinglingen — 1888 's Kaiser
gebrich in . in Potsdam (* 1831); Thronbesteigung Kaiser Wil»
7 *>ns II. — 1905 -s Der Afrikaforschcr Hermann von Wißmann
^ Teißenbach (* 1853) — 1920 Festlegung der deutsch-dänischen

durch die Miierten.
ck

^ Wetterbericht . Voraussage für Sonntag:  Sehr
- ?ttn , heiter , trocken, nordöstliche Winde . Voraussage

Montag:  Keine wesentlichen Aenderungen.
^ Zur Volkszählung am 16. Junl . Der Amtliche Preutz.

ixvessedienst bemerkt zu der für den 16. Juni im Deutschen
beabsichtigten Volkszählung , daß die von der Bevölke»

t? gemachten  Angaben weder als Unterlagen für die Be»
p **erung noch zur Belichtung der polizeilichen Melderegister
^nutzt werden , da es durch Reichsgesetz den mit der Vornahme

Bearbeitung der Erhebung beauftragten Personen verboten
,>*, der Polizei und den Steuerbehörden Einsicht in die Frage»
°9<m und Haushaltungslisten der Zählung zu gewähren.

Neue
•Ucujt* «,, K
JOs
kers

^chränkter Auflage und werden nur bei den beiden auf der
Ausstellung befindlichen Postanstalten verkauft ; die Freimarken
xn,Uflen auch von den amtlichen Sammlcrverkaufsstellen in
suchen und Berlin mit dem üblichen Aufgeld bezogen

w =H= Pakete nach Spanien. Die spanische Postverwaltung
daraus aufmerksam , daß die Zollinhaltserklärungen zu

Raketen nach Spanien den genauen Wert des Paketinhabers
Kulten müssen. Fehlt diese Angabe , so läuft der Absender
m" ahr , daß das Paket zurückgewiesen oder mit hoher Geld»
lim E belegt wird . Die Zollinhaltserklärungen müssen ent»
ö?llen: Roh - und Reingewicht jeder Warengattung , genaue
«s*baltsangabe (Beschaffenheit und Menge : bei Tabak,
^chnniwein , Hüten , Schirmen , Essenzen und Parfümerien,
ŝ ustern usw. noch besondere Erfordernisse , Auskunft am Post»
mKutet) ■ ■■ ~~ 'und die Wertangabe des cVnK.!t§.

Sport und Spiel.
p. Turnverein von 1861. Der Verein beteiligt sich am
r unntag wiederum an den leichtathletischen Wettkämpfen
J * Kriftel . Und es errangen in der Oberstufe Karl Kaus
M 6. Preis , Otto Stöhr den 6. Preis . Jugend -Ober-
Ue Hartmann Ad . den 4. Preis . Ruppert Ad . den 8.

Lutz L . den 7 . Preis , Jugendunterst . Fritz Herzber-
M den 10 . Preis . Die 1. Mannschaft des Turn -Verem
Eddersheim mit 7:3 Toren . Die 1. Jgd . Mannschaft
T^ rlag gegen 1. Jgd . Eddersheim 2:0._ ,

^tonnManotnä« Semeinöc SlörsJcTm.
Auf die am 16. d. Mts . stattfindende große, allgemeine

bî Es-, Berufs - und Betriebszählung weise ich nochmals
Wie bereits veröffentlicht , kommt dieser Zahlung

Allen Bewohnern
des Landkreises

teilen wir hierdurch unsere Annahmestellen und deren
Verwalter in folgenden Orten des Landkreises mit:

Verwalter : Herr Franz Karb
„ Herr Lehrer Müller

Herr K. Völker
Herr W. Köhler

Biebrich a. Rh., Rathausstraße 54
Bierstadt, Wiesbadenerstraße 14
Breckenheim, Löfielgasse
Delkenheim, Neugasse 72
Diedenbergen, Friedhofstraße 93
Dotzheim, Rheinstraße 24
Eddersheim a. M., Obere Bleichstr. 14,
Erbenheim, Frankfurterstraße 12a
Flörsheim a M. im Ratfjaus
Frauenstein, Hintergasse 20
Heßloch, Schule
yochheim a. M. , liirchgaffe 24
Igstadt, Mittelstraße 6
Kloppenheim, Querstraße
Massenheim, Neugasse 16
Medenbach, Obergasse 38a
Naurod, Bremthalerstraße 27

Nordenstadt, Nassauerstraße 18
Rambach, Kehrstraße 3
Schierstein a. Rh., Biebricherstraße 23
Sonnenberg, Rambacherstraße 8

Wallau, Oberstraße 42
Weilbach, Schloßstraße 1
Wicker, Flörsheimerstraße 165

Herr Bürgermeister Müller
Herr A. Schiotter
Herr Eisenbahnassist. H. Krämer
Herr Kurt Stein
ßerr Phil, Foses yshn
Frl. Gertrud Haubrich
Herr Lehrer A. Schmidt
3akob Siegfried jun
Herr Kaufmann H. Schmuck
Herr Lehrer Kunkler
Herr H. Kranz

Herr L. Groß
Herr Polizeiwachtmeister

M. Schneider II
Herr W. Müller
Herr W. Steinhaus
Herr Rektor a. D. Dapper
Herr Landwirt und Schiedsmann

K. H. Wintermeyer
Herr Hauptlehrer W. Metzler
Herr Polizeibetriebsassist.Christ
Herr Gemeinderechner Martini
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Die Kreissparkagse ist Eure Anstalt!
Benutzt Sie nunmehr fleisslg und regelmässig!

Kreisfparkaffe Wiesbaden -Land
(Oeffentliche Sparkasse unter voller Garantie

des Landkreises Wiesbaden.)

Haupstelle ; Wiesbaden , Wilhelmstr . 15. IB

Mmmin 1908
Der Verein beteiligt sich

heute Abend an dem Fackel¬
zug . Zusammenkunft bei
Adam Becker um 8.30 Uhr.
Morgen Beteiligung am Fest¬
zug . Zusammenkunft bei Adam
Becker um 1 Uhr.
_ Der Vorstand ._

Freiwillige Feiiemelir
Heute Abend 8.30 Uhr

Zusammenkunft auf dem Fest¬
platz . (Tuchrock und Mutze)
Sonntag Mittag 1 Uhr Zu¬
sammenkunft im Vereinslokal
(Tuchrock und Lederhelm ).

Roeder E. B. H.
Herde Gasherde,

Ackergeräte.
Spaten , Rechen. Sensen, Sicheln,
Ackerleinen. Eießtannen , sowie
sämtliche Hans - und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

WilhaMm Mjtiiir.
Untermainstraße 26

ScbStre gl. titrzkirscbtn
per Pfd . 40 Pfg ., schwarze
dicke Einmachkirschen per Pfd.

40 Pfg . empfiehlt
Ant . Schick, Eisenbahnstr . 6.

besondere Bedeutung zu, und ist dieselbe von unermeß¬
licher Tragweite für das deutsche Wirtschaftsleben.

Den Zählern , an die besonders Hohe Anforderungen
gestellt werden , bitte ich daher nochmals in weitestem
Maße entgegen kommen zu wollen ; sie sind verpflichtet
über die Angaben Amtsgeheimnis zu wahren.

Die ministeriellen Anordnungen besagen klar , daß das
Zählmaterial den Steuerbehörden nicht zugänglich ist.
Die Haushaltungslisten , die den Haushaltungen dieser
Tage zugehen , wollen verwahrt werden , bis der Zähler
kommt , der sie dann an Ort und Stelle ausfüllt.

Die landwirtschaftliche - und Betriebszählung wird von
besonderen Zählern vorgenommen und bitte ich auch diesen,
ihre Arbeit in entgegenkommender Weise zu erleichtern.

Am 16. Juni und die folgenden Tage wolle wenigstens
eine Person , die erschöpfende Auskunft geben kann , in
jedem Haushalte anwesend sein.

Betrifft : Volks -, Berufs - und Betriebszählung.
Es wird nochmals gebeten , die Haushaltungslisten , die

den einzelnen Haushaltungen zugestellt werden , nicht aus¬
zufüllen . Dieselben sind zu verwahren , bis der Zähler
am 16. Juni ds . Jrs . kommt.

Am 16. Juni und folgende Tage , wolle wenigstens eine
Person , die Auskunft geben kann , in jedem Haushalte
anwesend sein . _ _
Aufruf über die Einziehung der Reichsbanknoten , deren

Ausfertigungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt.
Auf Grund des 8 3 des Bankgesetzes vom 30 . August

1924 (Reichsgesetzbl . Teil 2. S . 235 ) rufen wir alle Reichs¬
banknoten , deren Ausfertigungsdatum vor dem 11. Okto¬
ber 1924 liegt , soweit sie nicht bereits aufgerufen sind , hier¬
mit zur Einziehung auf.

Mit dem Ablauf des 5. Juni 1925 verlieren die auf¬
gerufenen Roten ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungs¬
mittel . Die Besitzer dieser Roten können sie noch bis zum
5. Juli 1925 bei allen Kaffen der Reichsbank in Zahlung
geben oder in dem gemäß 8 3 Abs . 3 des Bankgesetzes vor¬
geschriebenen Verhältnis , wonach eine Billion Mark durch
eine Reichsmark zu ersetzen ist, gegen gesetzliche Zahlungs¬
mittel Umtauschen . Mit diesem Zeitpunkt werden die
aufgerusenen Banknoten kraftlos , und es erlischt damit
auch die Einlösungspslicht der Reichsbank . Roten in Ab¬
schnitten unter 10 Milliarden Mark sollen nur in Gebinden
und in einem durch 10 Milliarden teilbaren Betrage ein¬
gereicht werden . Die Gebinde sollen nach den im Eeld-
verkehr üblichen Gebräuchen formiert und gepackt sein.

Berlin , den 5. März 1925.
Reichsbank -Direktorium.

Wiederholte Erinnerung zur . Zahlung der Hauszinssteuer
und Erundvermögenssteuer.

Nach wiederholten Mahnungen und Erinnerungen zur
Zahlung der staatlichen Steuer vom Grundvermögen und
Hauszinssteuer sind immer noch ein Teil der Steuerpflich¬
tigen mit der Zahlung im Rückstände geblieben . Aus
höhere Anordnung sind die Eemeindevorstände und Kaffen
darauf hingewiesen worden , daß pünktliche Einziehung und
Ablieferung der Steuer erfolgen muß . Nach den mini¬
steriellen Bestimmungen , sind diejenigen Steuerpflichtigen,
welche bis zum 22. ds . Mts . mit der Zahlung im Rück¬
stände geblieben sind , namentlich zu melden , welches wir
jedoch vermeiden wollen . Durch die verzögerten Einzah¬
lungen erwachsen der Gemeinde erhebliche Aiehrarbeiten
und Zinsverluste , auch kann eintreten . daß der Gemeinde
die anteiligen Staatszuschüffe verlustig gehen . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eingereichte Ein¬
sprüche und Reklamationen die pünktliche Zahlung der
Steuer nicht aufhalten . Sollte eine Überzahlung infolge

Ermäßigung eintreten , so findet entweder Rückzahlung oder
Anrechnung statt . Ermäßigungsbescheide vom Kataster¬
amt in Hochheim wollen bei Einzahlung vorgelegt werden.

Öffentliche Mahnung zur Zahlung der Beiträge zur Pferde-
Rindvieh - und Ziegenversicherung.

Die Versicherungsbeiträge waren binnen 8 Tagen nach
Zustellung der Anforderungszettel an die hiesige Gemein¬
dekaffe einzuzahlen , die rückständigen Beträge werden
hiermit gemahnt und nach Ablauf von 3 Tagen kosten¬
pflichtig eingezogen.

Die sofortige Zahlung der Steigerpreise für Eras 'wird
hiermit in Erinerung gebracht , desgleichen die Steiger¬
preise für Holz aus dem hiesigen Eemeindewald , deren
Beträge nur auf 8 Wochen durch Bürgschaft stchergestellt
waren'

Die hiesige Gemeinde hat bei der Kreissparkaffe
Wiesbaden -Land in Wiesbaden , Wilhelmstraße 15 ein
Bankkonto eröffnet u . ist die hies . Gemeindekasse unter Rr . 44
bei der Kreissparkaffe angeschloffen . Zahlungen jeglicher
Art für die hiesige Gemeinde können numehr auch auf
das Konto der hiesige Gemeinde bei der Kreisfparkaffe
Wiesbaden -Land gemacht werden . Die Kreissparkasse
Wiesbaden -Land führt beim Postscheckamt Frankfurt a . M.
die Rr . 8965 . Die Einzahlung - und Überweisungsge¬
legenheiten bei der hiesigen Eenoffenschaftsbank und der
LandesbankstelleHochheim a . M . bestehen vor wie nach weiter.

Flörsheim a . M ., den 13. Juni 1926.
Die Eemeindekaffe : Claas.

Der Bürgermeister : i . V . Höckel, Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Pfingsten.
Nachmittags 2 Uhr Sakr . Andacht.
Liontag , 6 Uhr 1. Seelenamt sür Kath . Möller , 8.30 Uhr Amt für

Hieronymus Richter u. Eltern.
Dienstag , 6 Uhr hl. Messe für Anton Trops (Schwesternhaus ) 6.30

Uhr Amt für den gef. Josef Schütz.
Mittwoch, 6 Uhr hl. Messe für Josef Richter (Krankenhaus ), 6.30

Uhr Amt für Apollonia Hahn.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 14. Juni.
Vorm. 8 Uhr Gottesdienst . Die Kinder des Hochheimer Kinder¬

gottesdienstes machen am Dienstag einen Ausflug in den
Flörsheimer Wald . Die Schulkinder von Flörsheim werden
zur Teilnahme herzlich eingeladen . Treffpunkt nachmittag»
2.45 Uhr an der Mainfähre.

Zirka 60 bis 70 Zentner

Heu
zu kaufen gesucht geg . Barz.
Nähere s im Verlag.
Eine guterhaltene , fast neue

Lenlrikuge
preiswert zu verkaufen . Nä¬

heres Krabenstraße 29.

Warnung!
Ich warne hiermit alle

Klatschbasen , welche die Ver¬
leumdungen gegen mich, sowie
gegen die Ehefrau E . Müller
verbreiten ; ich werde gericht¬
lich vorgehen . Ph . Friedrich.

©.*®.ßicöcrtranj
Der Verein beteiligt sich am

20 . Stiftungsfest des Gesang¬
vereins „Bolksliederbund " .
Heute abend Fackelzug , an¬
schließend Kommers . Zusam¬
menkunft der Sänger 8.30 Uhr
im Vereinslokal . Fackeln sind
dortselbt zu haben . Morgen
(Sonntag ) Festzug . Zusam¬
menkunft 1 Uhr nachm , tm
Vereinslokal . Der Vorstand.

Man bittet, kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.



'halbe Arbeit,!
billiges I

Waschen und
die Wäsche

tadellos!

f HENKO
| Henkers Wasch - u.
Bleich-Soda , das

Cinwefchmitiel.
Unübertroffen für
Wäsche und Haus¬

putz !

Band I J
Damenkleldung

Überall zu haben,
sonst unter

Nachnahme vom

Vor Schmerzen Ruh im Hassiasana -Schuh!

ist die neue orthopädische Fußbekleidung
für Fußleidende.

Man verlange Prospekte.

Schuhhaus Jos . Lenz
Wickererstraße 13 Telefon 43

♦ Trinkf das gufe Mainzer Akfien-Bier!

Tom-Mlx

Karthäuserhoflichtspiele

Ha$$aui$dK Caadesbank
na $$ani $cbe Sparkasse
Gegründeti$4o. Gegründeti$io.

Sonntag S und 8.30 Uhr, Montag 8.30 Uhr
in dem großen Fox Film /

Unter den Wölfen von Alaska

C

Ein Film von fabelhafter Sensation und noch nie
gezeigter Naturaufnahmen aus der Eis- und Gold-
wuste von Alaska. Hierzu 2 lustige Fox Grotes¬

ken in je Akten
»Das verliebte Seebad“

„Dodo als Stierkämpfer“
Kinder-Vorstellung Sonntag 5 Uhr.

üüter Garantie des öeriMverbanüe§
des KeglefungzberKKs(Ufesbaton.

Uertretert an allen grösseren Orten üer kegiernngsderlrlrs gureh
- rö riiiaie » «nd iss SsRmelslellen. -

F

Die Landesbank nimmt Spareinlagen in
jeder Höhe entgegen, holt sie auf Wunsch
ab und liefert unentgeltlich Heimspar¬
büchsen — verzinst die Einlagen zu
doppeltem Vorkriegssatz, gibt Baudepo-
sitenbüeher aus und gewährt darauf unter
besonders günstigen Bedingungen Hypo¬
thekendarlehen , berät die Kundschaft in
jedei Fi age der Kapitalanlage fachgemäss.

Turmrein oon 1861, Flmhei«
Die Turner werden gebeten, sich zuhlreich am Fackel-

Kommers und Festzug des E.-V. „Volksliederbund"
zu beteiligen. Kleidung weiße Hosen, Turnabzeichen

Hauptgeschäft:

Aierbacken. ftbejustrarse 42/44
Lanäesdanlrstelie ln  Bocbfteim am Maln.

Banktage in Flörsheim a M. : Montags, Mittwochs und Freitags
in der Zeit von 3 bis 5'/- Uhr, Eisenbahnstraße Nr. 38./ ^lo ^uuauuöirdUc  Ju . oö,

in der übrigen Zeit ist  unsere SammelstelleEisenbahnstr. 41 den ganzen Tag geöffnet. J

8.-8. „Siiiifltttaitf
Der Verein beteiligt !

heute Abend an dem Fall
z»g u. Kommers des Ges/
Volksliederbund. ZusamiR'
kunft!) llhr im Cängerhei^
dortselbst sind Fackelnz. W1
Morgen vollzähl. Teilnah"!
an dem Festzug. Es wird ö'
bete» die Angaben betr.
trittskarten für passive W,
glieder und Familienangek
rigen zu dem am Sonnt*
den 21. Juni in Wiesbad^
(Kurhaus) stattfindenden
dertag bis spätestens Die/
tag Abend bei den Dei»*
Schriftführern zu machen.

Der Vorstand

Kilhsl. MllemB
Die Mitglieder werden#

beten, sich zahlreich an $
Festfeier des G.-V. Volks!>'
Verbund zu beteiligen.

Prächtiges Haük
erzeugt vr. vukleds Birkenwa«5/Zu haben bei Keä.-0rozeb

d Lchmili, klürshe!̂

Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich heute Abend am
Fackelzug des E.-V. Volks¬
liederbund zu beteiligen. Zu¬
sammenkunft8.30 llhr im Tau¬
nus; Fackeln sind im Taunus
in Empfang zu nehmen. Des¬
gleichen ist es Pflicht der Mit¬
glieder, sich auch am Festzug
zu beteiligen. Zusammenkunft
um1.30 llhr im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Inserieren
bringt Gewinn!

Der Verein beteiligt f'f
heute an dem Fackelzug»§
an dem Kommers des 6M*'
Volksliederbund. Um8.30M
Zusammenkunft bei Ad.BE
Fackeln werden gestellt. ®
»st Ehrenpflicht, daß alles e
cheint. Morgen Mittag 1*
llhr bei Ad. Decker.

Der VorstandSportverein
Samstag Abend 8 E

Sesteiitlillje Mahnuog.
ÄMÄtS»?Äg ä  BfüSsg*
iKÄ ' linb"? ÄST e "" 3u,,dl “n«

Flörsheim a. M., den 13. Juni 1925.
Katholische KirchenkasseThomas.

Echte Heidschnucken-Lämmer

ÜS .ben Lis ? ? ?

tm ÄffWrten für Kinder genügsam, anhänglich,im Herbst delikater Braten, ans schlechter Weide fett
ZMnd . versetzet unter Garantie lebender Ankunft pro
2 Tiere 2

Machen  Sie sich sorgenfrei , durch Anlage eines
Sparkontos und regeimäßiges Sparen \

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden, Wiihelmstr. 15

Fernsprecher: Amt Wiesbaden5.3465.347. Postscheckkonto : 8965  Frankfurta.M.

Wir vergüten doppelte Vorkriegs -Zinsen !

13ilS,

werden sämtliche Mitglied/
gebeten, zwecks Beteilig

"am Fackelzuge desE.-V.VoU/
liederbund, sich im Verei»/
lokal einzufinden. Die M'
ausgabung der Fackeln erfolS
daselbst in Vereinsfarben./
Sonntag Mittag 1 llhr o}[
sammenkunft ebenfalls "
Vereinslokal, zwecks Bete'
l-gung am Festzuge. Es « '/
dringend gebeten,ehrenhalbe'
sich vollzählig einzufinden-...
Vormittags 9.14  llhr betz'/
fick) die l . Jgdm. nach
baden, um das Rückspiel geg/
de» dortigen Sportverein ab/'

Spielbeginn t0-zutragen.
llhr, Ankunft in Flörshe'̂
12.40 Uhr und ist somit jed^
Jugendlichen Gelegenheitfir*1- Ä■“■ Wgeben, sich am Festzuge zu
teilige». Der Vorstand

Sellerie . Lauch.
Tomaten , Rosenkohl, Kra «!'
kohl, Noteriiben , WirsrE
Rotkraut und SalatpflaE

empfiehlt
M . Flrsch, Weilbacherstt-

—'- - -
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AusM Welt.
#  Die zunehmende Zahl der Autounfälle macht eine

genauere Kontrolle der Kraftwagen , insbesondere während
ber Fahrt durch geschlossene Ortschaften , notwendig . Die
Internationale Polizeitechnische Ausstellung in Karlsruhe
hat deshalb auch alle Neuerungen auf dem Gebiete des
Kraftfahrwesens in den Kreis ihrer Darbietiingen gezogen.
Polizeioberkommissar Faurö aus Bonn hielt über dieses
«ihema einen Vortrag und behandelte dabei vor allem das
Neue Geschwindigkeitskontroll -Signal , welches in Städten
und geschlossenen ' Ortschaften , woselbst die gesetzliche Maxi¬
walgeschwindigkeit von 30 Km . eingehalten werden muß , in
Erscheinung tritt In seinen Ausführungen wies der Redner
ans die zunehmende Zahl der Automobilunglücksfälle hin,
o>e zu einem nicht geringen Teil auf ein zu schnelles und
rücksichtsloses Fahren zurückzuführen sind . Das Signal , das
acr Redner einer großen Anzahl von Polizeibeamten vor«
führte , ist auf 30 Km . Geschwindigkeit eingestellt , ivird an
der rechten oder linken Seite vor dem Führersitz angebracht
Und ist mühelos auf weite Sicht jedermann auf der Straße
erkennbar . Bei lieberschreiten der 30 Km . Geschloindigkeit
Aeigt das Signal eine ganz weiße Scheibe und deutet damit
P-e Uebertrctung der zulässigen Fahrgeschwindigkeit an . Ter.
Mhrer kann das Signal nicht verstellen . Es ist weit zuver«
Psiger als die bisher im Gebrauch befindlichen Stopp¬

uhren . Die Hauptsache -st freilich , daß dieses Kontrollsignal
u»n auch allen Kraftfahrern zur Pflicht aemacht wird.

^ Ä Die Kohlenproduktion Hessens im Mai 1925 . Die
Statistik der Kohlenproduktion Hessens für Mai 1925 besagt:
stN Rohbraunkohlen lvurden 35 213 Tonnen gefördert , wovon
7* 395 Tonnen verkauft wurden . Der größte Teil der Roh-
whle wurde weiter verarbeitet . Aus den verschiedenen Roh-
Phlen wurden neben Schwelereiprodukten erzeugt : 1577
Wonnen Naßpreßkohle . Mit Einfluß der aus den Vormonaten
uhernommenen Beständen blieben absatzfähig 15 998 Tonnen
Rohkohlen , 1926 Tonnen Naßpreßkohle , insgesamt 17921
Wonnen Braunkohlen und Braunkohlenprodukte im Gesamt¬
wert von 99 439 Mark.

A Hundeausstellung . In Darmstadt  veranstaltete im
Lahmen des „ Darmstädter Sommers " der Verein derHunde-
fteunde Darmstadt eine allgemeine Hundeausstellung im
Ecalbou . Die Ausstellung war gut beschickt und zeigte von
Mezu allen wichtigen Hunderassen ausgezeichnete Vertreter.
Aon der Gruppe Jagdhunde erzielten den ersten Preis die
Hunde des Herrn Kraft vom Hosgrubenbruch , der erstklassige
Mische kurzhaarige Vorstehhunde ausgestellt hatte . Besonders
Ichön war der Wachtelhund Basko Mainteufel (erster Preis)
wsd ein englischer Setter Kirrt vom Domhof (erster Preis ),
üfte Gruppe Hetzhunde war nur schwach beschickt, dagegen bot

dritte Gruppe Polizeihunde ca . 200 Exemplare , Den ersten
Ateis erhielt der deutsche Schäferhund Sultan vom Blasien-
ükW. Gleichmäßig schön waren die ca . 50 Rottweiler Hunde,
auch von den Dobermannpinschern waren schöne Hunde zu
sehen. Von diesen erhielt den ersten Preis Claudine Hoch-
üuart . Von den Schutz - und Wachhunden war der schönste
M Neufundländer Carosco vom Blenthal . Unter den Haus¬
hunden waren am besten vertreten die Ztverg - und Reh-
wuscher und die Zwergschnauzer , auch verschiedene rote Zier-
v ' nscherhunde wurden gezeigt.

A Im Rhein ertrunken ist der 16jährige Sohn des
^chreinermeifters Hisgen aus Worms . Der junge Mann ver-
iüchte vom Strandbade bis zum Brüaenpfeiler vorzu-
schwimmen , uni von dort aus die Regatta besser beobachten
öu können . Bei diesem Versuche ging er kurz vor der Brücke
unter und ertrank . Die Versuche zu einer Rettung sowohl von
nchen Kameraden als auch durch das Reitm -gsboot kamen zu
spat . Die Leiche wurde in Gernsheim angetrieben.
. A Süddeutsche Küfermeistertagung . Der Verband süd-
Mtscher selbständiger Küfermeister c. V . hielt dieser Tage in
Marbach a . M . unter Teilnahme von über 1000 Küfer - und
Aufermeistern aus ganz Süddeutschland seinen 21 . Verbands-
wg ab . Deniselben wohnten Vertreter deS württembergischen
HandesgewerbiTnmtes , des Oberamtes Marbach , der Stadt¬

verwaltung Marbach und der Handelskammer Heilbronn Sei.
Professor Dr . Meißner hielt einen lehrreichen Bortrag über
„Sachgemäße Anwendung erlaubter Mittel in der Keller¬
wirtschaft " .

A Ein Familiendrama h->t sich in Wiesbaden abgeivielt.
Ein in der Nettelbeckstraße wohnender Kraftwagenführer
gab auf seine Stieftochter , die 17 Jahre alte Anni Dreier,
nach heftigem Wortwechsel drei Schüsse ab , die das junge
Mädchen an der Brust verletzten . Die benachrichtigte Sani¬
tätswache sorgte für Ueberführung in das städtische Kranken¬
haus . Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich . Der
Täter ivurde verhaftet . Er will die Schüsse abgegeben
haben , weil ihn die Stieftochter , nachdeni seine Frau vor
einiger Zeit gestorben war , endgültig verlassen wollte . Sie
hatte bereits einmal das Haus verlassen , >var aber von dem
Stiefvater wieder zurückgeholt worden.

A Rheinhessens Jahrtausendfeicr . Ueberall in deutschen
Gauen rüstet man , uni mit den Rheinlanden deren tausend¬
jährige ,Zugehörigleit . zum Deutschen Reiche zu begehen . Auch
die hessische Provinz Rheinhessen wird sich an dieser Jubelfeier
beteiligen . Es werden in verschiedenen Städten der Provinz,
insbesondere in Mainz , Veranstaltungen stattfinden . Am
28 . Juni findet im Akademiesaal des nunmehr ganz wieder¬
hergestellten Kurfürstlichen Schlosses in Mainz unter Teil¬
nahme der obersten Reichs - und Landesbehörden die feierliche
Eröffnung zweier Ausstellungen statt . In einer Kunst¬
ausstellung werden prachtvolle Stücke aus rheinhessischem
Privatbesitz zum ersten Male in der Oeffentlichkeit gezeigt.
Im Rahmen dieser Ausstellung wird eine Sammlung von
prachtvollem Höchster Porzellan aus deutschen Museen und
privaten Sammlungen zu sehen sein.

Hl General v. Lüttwrh wieder verheiratet . Der wegen Be¬
teiligung am Kapp -Putsch vom Oberreichsanwalt steckbrieflich
gesuchte General v. Lüttwitz , der fast 70 Jahre alt ist , hat der
„Germania " zufolge , vor einigen Tagen vor einem Standes¬
amt in Schlesien geheiratet . Wie das Blatt hört , soll der
ebenfalls am Putsch beteiligt gewesene Hauptmann Pabst die
Absicht haben , sich freiwillig den Behörden zu stellen.

. einem Keiler belagert . Auf seltsame Weise wurde
bei Kissingen ein langgesuchter Wilderer erwischt . Auf einem
seiner zahlreichen verbotenen Pirschgänge kam ihm ein großer
Keiler vor die Flinte , der Mann schoß dem Tier eine Ladung
Schrot auf den Pelz . Das angefchossene Wildschwein griff den
Wilderer an , der schleunigst aus einen Baum flüchten mußte.
Nun erklärte der Keiler den Belagerungszustand und hielt drei
Tage und drei Nächte unter dem Baum Wache , bis streifend«
Jager auf die „ belagerte Festung " aufmerksam wurden und den
Wilddieb , nachdem der Keiler verjagt worden war , befreiten.

□ Totschlag und Selbstmord . In Dornheim bei Arnstadt
wurde der 19jährige Arbeiter Fritz Gerhardt auf der Dorfftraße
mit tödlichen Schußwunden aufgefunden , die ihm im Streit der
gleichaltrige Gutseleve Rudi Reifenberg beigebracht hatte . Ger-
Hardt ist bald daraus gestorben , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben . Reifenberg , der von Gerhart mit einer Waffe
bedroht worden war und hierauf die tödlichen Schüsse abge¬
feuert hatte , floh nach der Tat in seinen Heimatsort und erschoß
sich dort auf dem Grabe seiner Mutter.

□ Seim Einschwcfeln verbrannt . In Berlin -Lichterfelde
hat sich eur schweres Unglück ereignet . Die Ehefrau des Beamten
Zwlnk war mit dem Einschweseln von Einmachgläsern beschäf¬
tigt , als sich plötzlich der Schwefel entzündete und die Kleider
der Frau Feuer fingen Hebeieilende Hausbewohner versuchten
durch Decken die Flammen m ersticken . Ein herbeiaerufener
Arzt konnte nur noch den Tod der Frau feststellen.

□ Absturz eines Ausfliiglerautos . In der Nähe von
York rannte ein mit 30 Ausflüglern besetzter Autobus gegen
ein Brückengeländer und stürzte in die Tiefe . Sieben Per-
sonen kamen M dem Unfall ums Leben , viele wurden
verletzt.

□ Ein Flugzeugunglück bei Dresden . Das planmäßig
nachniiltags in Dresden landende Passagierflugzeug der
Sächsischen Luftverkehrs-A.-G. tvurde bei einer durch ungün¬
stige Witterungsverhältnisse veranlaßten Notlandung außer-
halb des Flugplatzes schwer beschädigt . Der Pilot wurde
schwer verletzt und starb bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus . Auch das Befinden oes als Passagier mit-
aekloaenen Direktors Barac von der Bolta -Televuon - und

Signalgesellschaft ist hoffnungslos , da er zaMekche komplt-
zierte Brüche » und Schädelverletzungen erlitten hat . Ein
zweiter Passagier wurde nur leicht durch Glassplitter verletzt.

□ Ein ganzes Dorf eingeäschert . Einem Großfeuer fielen
in dem Kuiorte Weikersdorf an der Schneebergbahn siebzig
Gebäude , also fast das ganze Dorf , zum Opfer , da die Lösch-
arbert infolge des Sturmes und Wassermangels sich äußerst
chwierig gestaltete Etwa 300 Personen , meist Kleinbauern,
ind obdachlos und verloren ihren ganzen beweglichen Besitz.

Bon der Landesregierung von Niederösterreich und von der
Gemeinde Wiener -Neustadt wurde eine Hilfsaktion ein-
geleitet.

□ 200 Zentner Futtermittel verbrannt . Wie aus Berlin
berichtet wird , bemerkte der Fabrikwächter der Aktiero -Zucker.
fabrik in Gräeben stüh morgens auf seinem Rundgange durch
die Fabrikräume in der abseits liegenden Futtermittelnusch-
station einen Brand , der vermutlich durch Selbstentzündung
entstanden ist . Die im ersten Stockwerke lagernden 200 Zentner
Futtermittel verschiedener Art , Halmkernfchrot , Malzkeime und
Roggenschnitzel verbrannten , ebenso tausend leere Zuckerfacke,
die über diesem Stockwerk lagerten . Das Hauptfabrikgebaude
war durch eine massive Mauer von deni brennenden Gebäude
getrennt , so daß für die Fabrik keine besondere Gefahr bestand.
Der durch Versicherung gedeckte Schaden wird auf 70 - bis
80 000 Mark geschätzt. Der Betrieb der Fabrik ist in keiner
Weise gestört.

□ Vrandnnglück . Das Veltheimer Fährhaus , wo sich am
31 . März das große Pontonunglück der Reichswehr ereignet
hatte , ist durch Brand völlig zerstört worden . Von dem
Hausrat des Fährmanns Huck, der an jenem Tage durch seine
mutige Hilfeleistung mehreren Soldaten das Leben gerettet
hatte ! konnte nichts geborgen werden.

Wlcververkelhung Der Rettungsmedaille . Das
preußische Staatsministerium hat , wie der Amüiche Preußische
Pressedienst mitteilt , beschlossen , die Verleihung der Rettungs¬
medaille wieder aufzunehmen , da hierin kein Verstoß gegen die
Reichsverfaffung erblickt wird , und nachdem auch die ReichS-
rrgierung vor einiger Zeit sich auf den gleichen verfassungs¬
rechtlichen Standpunkt gestellt hat.

Elternprotest im preußischen Landtag . Während der
letzten Sitzung des preußischen Landtages erschienen in den
Wandelgängen etwa 300 Vertreter der Elternschaft von etwa
120 .Schulen Berlins und des Landes . Mit großer Erregung
verlangten sie den Unterrichtsminister und einzelne Ab¬
geordnete , insbesondere die Mitglieder des Unterrichts «» »-
fchusses zu sprechen . Die Beschwerden der Elternschaft richteten
:cch nainentlich gegen die Ausführungsbestimmungen zum
Grundschulgesetz . Die Elternschaft verlangte Anerkennung der
bereits stattgestrndenen Prüfungen der Schüler mit drei¬
jährigem Besuch der Grundschule oder von behördlich ge-
nehmigten Privatschulen und Zurückziehung bezw . Revision
der preußischen Ausführungsbestimmungen sowie eine Er¬
leichterung oes Uebergangs von der Grundschule in die höhere
Schule nach drei Jahren . Eine Anzahl Abgeordneter ver¬
handelte mit den Vertretern der Elternschaft über ihre
Wünsche.

*-« Forderungen des Reichsbundes deutscher Mieter . Der
Gefamtvorstaud des Reichsbundes deutscher Mieter e. V . hat
eine Reihe von Entschließungen angenommen , in denen u . a.
gefordert wird , daß die bestehenden Bestimmungen des Mieter-
chutzgesetzes in jeder Beziehüng nicht nur für die Wohnräume,
ondern auch für die gewerblichen Räume aufrechterhalten
ileiben . Eine weitere Entschließung des Reichsbundes wendet
ich gegen die Behandlung der Sparguthaben in der

Regierungsvorlage und fordert dm höchstmöglichen Auf¬
wertungssatz für diese Guthaben mit Hilfe der Wegsteuerung
eines Teiles der Jnflationsgewinne.

Arbeiterschaft und Entwaffnungsnote . Wie aus Essen
gemeldet wird , haben die freien Gewerkschaften in Essen bei
der Berliner Zentrale der freien Gewerkschaften den Antrag
gestellt , sie möge gegen die Entwaffnungsnote der Botschafter-
konferenz protestieren und zwar besonders gegen den PasstrS,
der die Zerstörung und Zerstreuung von Maschinen fordert,
da die Erfüllung dieser Forderung neue Arbeitslosigkeit und
neues Elend über große Teile der deutschen Arbeiterfchaft
Krim»»» «rühie.

Genossenschafts - Bank
Flörsheim am Main Bank Sparkasse Assekuranz

Gegründet 1872 Grabenstrafie 20 Ausführung aller Aelteste
Telefon 91

'W
BANK - GESCHAEFTE «*ERSPARNIS - ANSTALT« VERSICHERUNGEN

zu . den kulantesten Bedingungen am Platze. aller Art.

— Fachmännische Bedienung in allen Abteilungen . — nach genossenschaftlichen Vornehme Verzinsung aller Anlagen.

Gewissenhafte , kostenlose Beratung.
Grundsätzen.

— Verschwiegene Behandlung aller Umsätze und Einlagen.

$
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Danksagung.
LUr die  vielen Beweise wohltuendster

Teilnahme bei dem Tode und der Beerdi¬
gung unseres lieben Vaters, Großvaters
Schwiegervaters , Schwagers u. Onkels . Herrn

Franz Kluin
sagen wir hiermit allen tiefgefühltesten Dank,
ranz besonderen Dank der werten Nachbar¬

schaft, den Herren Aerzten, der Geistlichkeit
allen, welche erste Hilfe leisteten ; der Frei¬
willigen Feuerwehr , dem Gesangverein Lie¬
derkranz und Gesangverein Volksliederbund.
Dank auch für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Flörsheim , Badorf b. Köln, Nürnberg,

Frankfurt am Main, den 12. Juni 1925.

^♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦44444444
# Wissen Sie bereits ? ? 4

da& in allen Örfan des Landkreises Annahmestellen der

Kfttooartam aiitsPadMi■r -w<,
• (OtffcutlMtt Spartum polier m  Camlkreim aiksbad« )̂

eingerichtet werden ? - Achten Sie bitte in den nächsten Tagen
aut unsere Propaganda ! _ Die Kreissparkasse ist Eure

^ ns *aK> besucht Sie nunmehr regelmäßig ! — -_

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
hebe gute Tochter, Schwester, Schwägerin, TanteCousine und Nichte ’

Katharina Möller
nach langer, schwerer Krankheit, wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 25 Jahren
am Donnerstag Mittag um 4 Uhr zu sich in dieEwigkeit abzururen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Peter Möller

Beerdigung heute nachmittag 4 Uhr.

+
♦
4
4
4
4
4
4

f iir die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Gratulationen und Geschenke, sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
!̂ r dere" Rank dem kathol. Leseverein, sowie der
gruppe rarfhe"mUnS dW Landkreises  Wiesbaden, Orts-

Jakob Dehn und Frau
Anna geb . Heger

Flörsheim a. M., den II . Juni 1925.
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V*
Saison*

Ausverkauf

Kredit
zu bequemen

Bedinannaen Utfort

: 4”Zement -Schwemmsteine
■ mit hoher Druckfestigkeit ab Lager

trei Waggon, sowie frei Baustelle

| zu günstigen Preisen
» in jeder Menge lieferbar. Zahlung
» nach Vereinbarung.

| Jos . Lauferbach , Flörsheim a. M.
S .. .. , Baustoff -Fabrik
5 W.ckererstr. 12. Telefon 20.

Besichtigung am Lager erbeten.

Weit unter Preis.

Firma

Jakob Menzer
Flörsheim , Grabenstr . 18.

VV7ir bieten dem Bürgertum , besonders jungen
v Leuten , die einen Hausstand gründen wollen

günstige Gelegenheit zum Einkauf einwandfrei
gearbeiteter MO EBEL zu erleichterten Zahlungs¬
bedingungen , insbesondere langfristiger Teilzahl¬

ung — Auf Grund der

Gemeinnützigkeit
unseres Llnlernehmens, das

ohne jeden Nutzen
arbeitet, sind wir imstande, besonders bei
Beamten, Angestellten und Arbeitern
die soziale Lagejedes Käufers

zu berücksichtigen.
Bitte besuchen Sie unsere Ausstellungsäume !

Schlafzimmer , (Wohn)Küchen
Speisezimmer , Herrenzimmer
Einzelmöbel in grofj . Auswahl

HAUSRAT
Gemeinnützige Möbelversorgung für das RJiein-, M»in-

und Lahngebiet, O. m. b. H., Sitz Frankfurta. LI.
Wiesbaden , Luisenstraße 17.

Topf - und Blattpflanzen
Geranien, Fuchsien, Hortensien u. s . w., ferner Beironäen
Ageratum, Lobetien etc — Alle Gemüsepflanzen, Tomaten-’

Seltene -, Lauch-, Zwiebel-, R.ömischkohNPf|anzen —
zu billigsten Tagespreisen

Evers’ Gärtnerei am Friedhof
Telefon 34

Bmlchen- und Knaben-
Anzüge, einzelne Hosen,

Gummi-Mäntel
Wind -Jacken
Sommer -Joppen,

Damen-
und Mädchen - Kostüme

Mantelkleider,
Kostüm-Röcke,
Blusen,
Mäntel,

aufbequemeTeilzstzliulg
auch nach auswärts.

Die gekauften Sachen
tonnen nach Entrichtung

der vereinbarten Anzahlung
sofort mitgenommen

werden.Jriedeberg
| Mainz,  Johannisstr . 8

Z06
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Sommerfahrpla«.
(Ohne Gewähr)

ab 5. Juni 1925.

3« litt %hUm  mch Zmksmtt
Vormittags : 4M 547«® 6oe MM 730

1108

Nachmittags: 1240 isi 233 404«® 517 ß4ü,
951«® 1J32

3tt der MimgM MMxj,.'
Vormittags: 543 oo?W 716 914 114g
Nachmittags: 123W 202 238̂ 323 5154. 52s

60m 628 723  833 9S9 n2&

Zeichenerklärung: «® . Werktags , S . Sonntags K Kei
ertags . VWut an Werktagen ? - r
Sonn - u. Feiertagen , f Nur Werk-
tag «5 außer Werktags vor Sonn - u
Feiertagen.

Ldck@und Oelfarben
bewährter Friedensaualtlät . ... . ... >.
^ ^ " ^ r Frledensqualtlät . fachmännisch hergesietlf Leinöl nnd
rfuhbobenat . Krrädet - Qualität . Botus . Gips , sämtliche Erd - u

Mineralfarben . Chemische «Buntfarbe«

Sclülitt , ^ lörs| cj1"’ am̂ Main.

Ufjtctt und Goldwaxen. Tmuringk
in großer Auswahl.

- Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt . -
??ran .z Welsmautel , Mainz , Brand tl

Bestellungen uns Reparaturen nimmt entgegen:
_? rou 3anz, Flörsheim a. M.. Riedstratze 1-

Wonnslsuk «nS Lvdswobt.

gaiisnscheifeeo gegan sdmerzhaft*
“OrnhautaufeierSohl *.

ÄF Ijg.  und ist fn

Sicher zu haben bei ; n . Schmitt , Wickererstr . 10.
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(Fortsetzung .)

^a, die Tafel am Hause war noch da. Wie ein Ruck
ging es durch ihre Glieder. Es war also noch alles
so, wie Charlotte es verlassen, nur daß die Herrin
fehlte. Sie warf einen flüchtigen Blick zu den Fen-

, k̂ rn empor, die ganz dunkel dalagen , und schritt
Äcp vorwärts . Morgen würde sie energisch daran gehen,
I'ch eine Wohnung zu suchen. Das gab Zerstreuung.

Aber eine Woche lang klomm sie von früh bis Abend die
verschiedensten Stockwerke empor, ohne zu finden, was sie
luchte. Die eine Wohnung war ihr zu groß, die andere zu
«ein, und so oft sie nahe daran war , sich endgültig für eine
su entschließen, tauchten die schönen Zimmer ihrer einstigen
Wohnung vor ihr auf und machten sie wieder wankend.

Sie war endlich schon so müde von dem vielen Treppen¬
steigen, daß sie unbedingt pausieren mußte . Am sich zu er¬
holen, nahm sie ihre Spaziergänge wieder auf, fuhr in den
-pracer und besuchte gemeinsam mit den Damen ihrer Pen¬
sion Vergnügungen.

Eines Abends empfand sie Sehnsucht nach guter Musik,
l̂ le trat in ein Kartenbureau und fragte, ob noch Sitze für
>e heutige Oper zu haben wären . Man bedauerte . Alles

ausverkauft bis
auf ein paar
Säulensitze,und
u>e würde die
Dame wahr-
lcheinlich nicht
wünschen.

Sie schüttelte
uen Kopf und
wandte sich zum
Gehen.
. . »Ich bitte um
u>e zwei Ball-
wrten für Herrn
Doktor Wall¬
er ", sagte die
lau he Stimme
eines Dienst-
wannes neben
ihr.

Charlotte ta-
lwte nach der
-nland. Er ging
also auf Bälle,
er amüsierte sich
bereits mit an-
oern l Mit bren¬
nendem Blick
starrte sie auf
bas Fräulein,
das dem Dienst-

Kar- Berliner Sonnt
elNhandlgte. Am„Lido" von Berlin, dem Freibad

höfttchünscht 5ie  Dame noch etwas ?" fragte das Mädchen
Die junge Frau bewegte mühsam den Kops. „Ich möchte

gern wissen, was für ein Ball das ist, zu dem hier Karten
verkauft werden ."

„Ein Ärzteball, Gnädige . Er wird von den jüngst promo¬
vierten Ärzten veranstaltet und soll sehr vornehm und nett
werden trotz der vorgerückten Jahreszeit ."

„Sind auch Zuschauerkarten dafür zu haben ?"
„Gewiß , Gnädige . Vielleicht ein Logensitz erste Reihe?

Hier wäre gleich ein schöner Platz ."
„Geben Sie mir die Karte ." Sie warf einen Blick darauf.

Die Anterhaltung fand am 20. Mai statt. Übermorgen also.
Run , sie brauchte nicht wegen einer neuen Toilette zu sorgen.
Ganz m Schwarz würde sie gehen, damit sie nicht auffiel.

Lange vor der Eröffnung saß sie schon auf ihrem Platz,
das Opernglas vor die Augen gepreßt, um keinen der Ein¬
tretenden zu übersehen. Erst spärlich, dann in immer dichterem
Gewimmel füllte sich der Saal . Sie schaute und schaute. Da
erklangen die ersten Takte zur Polonäse , und jetzt sah sie
ihn auch. Er führte ein ganz junges , bildhübsches Mädchen

am Arm, mit
dem er eifrig
redete. In der
Hand trug es
einen pracht¬
vollen Strauß.
Wohl ein Ge¬
schenk von ihm.

In ihrer Er¬
regung war sie
von ihrem Sitz
aufgesprungen
und hatte sich
weitvorgeneigt.
„Verzeihung ",

sagte die Dame
hinter ihr, „Sie
nehmen mir die
ganze Aussicht."

Wortlos sank
sie zurück. Aber
schon im näch¬
sten Augenblick
stand sie wieder
aus. „Ich trete
Ihnen gern mei¬
nen Platz ab",
wandte sie sich
an die Dame.
„Siegehenjetzt

schon?" fragte
ags - Vergnügen  diese , erfreut
Wannsee, am Sonntag . Itzorl -mann ) ÜberdenTausch.



^ Charlotte nickte, ohne eine Erklärung abzugeben. Mit
schleppenden Schritten ging sie die Treppe hinab und begab
sich, das Gesicht halb unter dem Spitzenschleier verhüllt , nach
einem der draußen harrenden Wagen . Sie hatte gesehen
was sie zu sehen verlangt , sie konnte heimfahren.

An ihr vorüber rollten noch immer Equipagen , die dem
Ballhaus zusteuerten̂ aus dem sie kam. Vor ihrem Blick

Menschen. Nur sie stand allein in der Welt, eine einsame
geschiedene Frau!

Zum ersten Male zuckte die Erkenntnis über ihr unaus¬
geglichenes Dasein mit aller Gewalt in ihr auf. Was galt die
Freiheit , wenn man sie so schlecht zu nützen verstand? Und
wie wurde die Zukunft sich gestalten ? Sie kam sich plötzlich
vor wie ein Meteor , das im Raume schwebt, um endlich
mederzusturzen und in der Erde zu versinken.

Trotz des warmen Abends fröstelte es sie. Vielleicht hatte sie
-och unrecht getan , als sie ihre
Ehe so schroff löste? Aber nein,
sie hatte ja eben mit eigenen
Augen gesehen, wie wenig sie ihm
gewesen, da er sich so schnell über
ihren Verlust getröstet hatte . Nur
Komödie war es gewesen, als er
scheinbar schweren Herzens sich
von ihr getrennt . Sie hätte besser
getan, sich die heutige Aufregung
zu ersparen und diesen quälenden
Schmerz.

Heftig schüttelte sie den Kopf.
Von Schmerz konnte doch keine
Rede sein. Oder war sie etwa
eifersüchtig auf etwas , das aufge¬
hört hatte für sie zu sein? Sie
lachte leise vor sich hin. —
, Am sich abzulenken, studierte

sie die noch offenen Schaufenster,
an denen der Wagen vorüber¬
rollte . Jetzt fuhr er langsamer
Und stand plötzlich still. Eines der
Pferde war gestürzt und verur¬
sachte einen kurzen Aufenthalt,
Charlotte blickte durchs Fenster,
um zu sehen, was es gäbe. Da¬
bei fiel ihr Blick auf den künst¬
lerisch zusammengestellten Aus¬

Pension . Sie hatte es aufgegebsn , eine eigene Wohnunq
zu mieten , seitdem sie sich bewußt geworden , daß sie unbe-

<r>-en  um sich haben müsse, um nicht immer tiefer
m Melancho ,ezu versinken. Täglich schloß sie neue Bekannt¬
eren , täglich schied eines aus der Tafelrunde , um einem
Folgenden Platz zu machen.

Diese stete Abwechslung hob sie etwas über ihr unbefriediatesuhlen empor . Sie veriuckts r,> um „ < Jrr.™ 5. . -.

2 \ ofcn
Stofen, blüht ihr Loleber, fonnenfroh. .?

9hr dunklen, dufterfüllten, laßt euch grüßen!
Bringt mir den Traum Zurück, den ümnderfüßen,
Der mir in Nacht und WintecSleid entfloh.

Ihr duft'gen Rosen, laßt euch fragen, wo
Des Lebens golddurchglühte Guellen fließen,
Die schäumend sich im Gzean ergießen. . ?
Ihr purpurotcn Rosen lächelt so_

Nstgt eure Häupter mir in süßem Kosen.
Ämschmcichclt mich gleich weichen, jungen Lippen,
Ihr holberblühten, sammetdunklen Rosen.

Laßt dieser Sommertage sel'ge Freuden
Ädich heiß entzückt öon euren Kelchen nippen,
Das trunk'ne Äug ' an eurer Pracht sich weiden. ,

0. M. Burla

nur ein Scheinleben führte, das zwar aus bunt arbiqen
Bildern , nicht aber aus einem wirklichen Dasein bestand,
horte Konzerte bis zum Überdruß, und als diese mit der fort¬
schreitenden Jahreszeit mehr und mehr vom Verqnüqunas-
anzeiger verschwanden, Opern , Dramen , Operetten , Vor¬
trage , ein geistloses Durcheinander von Kunstqenüsfen. in
dem sie die Betäubung suchte und auch teilweise fand . Die
Straße , m der ihre einstige Wohnung lag, betrat sie niemals
mehr . Sie mied die Gefahr des Wiedersehens, von dem sie

weiter nichts zu hoffen hatte als
neuerlichen Schmerz, und ging so
selten als möglich zu Fuß . Da¬
gegen unternahm sie fast täglich
eine weite Wagenfahrt ins Freie.
Die Fahrten taten ihr wohl. Et¬
was Ansichtbares flog dann mit
ihr dahin, ein ungestümes Ver¬
langen und Sehnen , das der Seele
Flügel gab und sie wie ein Kind
in der Vergangenheit spielen ließ,
ohne Wunsch, ohne Hoffnung und
doch nicht ohne ein gewisses wohl¬
tätiges Empfinden . Es war die
Hiebe, die man Verstorbenen
weiht, denen wir im Leben den
Dank schuldig geblieben sind.

Auch heute hatte sie das herr¬
sche Wetter zu einer Spazierfahrt
benützt. Wie eine Wolke flog die
Kraftdroschke mit ihr an groß¬
artigen Gebäuden und leuchten¬
den Rasenrunden vorüber . Am
Schottentor , demHauptkreuzungs-
punkt der Straßenbahn , war um
diese Zeit ein lebhaftes Getriebe.
CharlotteblicktedurchihrenSchleier
auf die fröhliche, geputzte Men¬
schenschar, und wieder stiegen Er¬hängekasten eines Photographenateliers , und ein Zittern lief innerunaen wie leise unb tt’.i,ebcr  siegen Er-

durch ihren Körper . DasFittelstück . ein Bild von ziemliche! war fi"Sam  SÄ au^ .?° ic "ft
Größe, stellte niemand anders vor als ihren Mann . Wie hyp- Manne gegangen hatte die 'lcbönan g»im m m.lt  ihrem

it reÄ enP.r 11' bohrten sich fest, als woll- man in Körben feilbot, und es ganNAHWerständ ^ gefumten sic in eins verwachsen mit dem ernst,
beinahe düster blickenden Augenpaar da
drüben. Ehe sie selbst wußte , was sie tat,
war sie aus dem Wagen und in dem
Hause verschwunden. Als sie nach einer
kleinen Weile wiederkehrte, trug sie ein
großes Kuvert in Händen,- der Platz,
den das große Bild ausgefüllt hatte,war leer.

Erst als der Wagen schon wieder ein
gutes Stück gefahren war , wagte sieden
Amschlag zu öffnen. Mit den wie Espen¬
laub zitternden Händen hielt sie das Bild
dicht an die Augen, und plötzlich beugte
sie die Lippen darauf und küßte den
wehrlosen Mund , heiß und glühend, wie
sie ihn nie vorher im Leben geküßt. And
so fuhr sie heim, arm und elend wie
ein unglückliches Mädchen, das seinen
Liebsten verloren, das weiß, daß ihr
nichts geblieben ist als ein Bild und
schmerzliche Erinnerungen.

Sie hatte verspielt.

Der Juni war gekommen. Golden
strahlte die Sonne vom Himmel und
schuf Wärme und Leben, wohin sie traf.

Charlotte wohnte noch immer in der
Mohamed Nadir Khan,

der afghanisch- Gesandte in Paris , bei einem Besuch
in Berlin . sAtlantics
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den, daß er sie nie ohne eine dieser duf¬
tenden Gaben heimgehen ließ. Dann be¬
gannen die Zwistigkeiten, der Anfriede,
die Mißverständnisse. Wegen jeder Klei¬
nigkeit hatten sie einen Zank. And das
05a' bann so fortgegangen , Tag für Tag
und Woche für Woche, bis sie sich wegen
unüberwindlicher Abneigung von ihm
scheiden ließ.

Sie riß plötzlich die Lider, die sich un¬
ter dem Einfluß dieser Bilder halb ver¬
schlossen hatten , weit auf. Von der ent¬
gegengesetzten Seite kam ein mit zwei
feurigen Trabern bespannter Waaen
heran , und in diesem Wagen saß —
. äU  besinnen , rüttelte sie
den Chauffeur an der Schulter . „Sofort
ausweichen nach rechts !"

Dieser hatte , als er sich so derb von
rückwärts gepackt fühlte, das Steuerrad
losgelassen und flüchtig den Kopf ge¬
wandt . Aberder eineAugenblick genügte.
Ehe es ihm möglich war , dem Automobil
irgendeine bestimmte Richtung zu geben,
fuhr dieses mit voller Wucht in den
heranrasselnden Wagen hinein. Ein qel-
lender Aufschrei Charlottes , die zwei
Pferde stiegen, sich ausbäumend , kerzen-



gerade in die Höhe — ein Krachen und Splittern — die
beiden Wagen standen , ineinandergekeilt , still.

Binnen einer Minute war die Unglücksstätte von Menschen
umringt . Die einen bemühten sich um die ohnmächtig ge¬
wordene Insassin des
Automobils , andere ver¬
suchten dem unter dem
umgekippten Wagen Lie¬
genden die erste Hilfe zu
leisten . Im Nu , wie her¬
vorgezaubert , war die
Nettungsgesellschaft zur
Stelle . Indessen hatte
Man den scheinbar Leblo¬
sen in ein Haustor getra¬
gen , wo der Arzt der Net¬
tungsgesellschaft sofort
zur Untersuchung schritt.

„Tot ?" fragte eine
verlöschende weibliche
Stimme.

Der Arzt warf der
jungen Frau einen un¬
freundlichen Blick zu.
«Ach, Sie sind ja wohl
die Dame , deren Chauf¬
feur — "

„Ich bitte , sagen Sie
mir , ob er tot ist", wie¬
derholte sie mit bebender
Stimme.

„Nein , er ist nicht tot.
Innere Verletzungen
scheinen auch nicht vorhanden zu sein, bloß die Wunde am
Kopf und der Schnitt am rechten Auge , zweifellos durch
einen Glassplitter entstanden , ist bedenklich . Daß er ferner
eine heftige Gehirnerschütterung hat , ist fraglos ."

„Eine Gehirnerschütterung . Ist das — “
„Verzeihung , es ist jetzt nicht Zeit , alle Fragen zu beant¬

worten . Zuerst müssen wir den Kranken ins Spital bringen ."
Sie legte

mit einer fle¬
henden Ge¬
bärde ihre
Hand auf
seinen Arm.
„Nicht ins
Spital I In
seine Woh¬
nung brin¬
gen Sie ihn.
IchweißBe-
scheid, und
— ich selbst
will ihn pfle¬
gen ". schloß

Löwenbabys aus dem Berliner Zoo
Die Löwin „Senta " im Berliner Zoo warf drei Junge , die wegen der Gefahr , von der Mutter
aufgefreffen zu werden , von derselben weggenommen wurden und nun von einer großen Hündin

gesäugt werden . fAtlantief

Vorsichtig wurde der Verunglückte in den Wagen gehoben
Charlotte , der Arzt und noch ein Mitglied der Nettungs¬
gesellschaft setzten sich zu ihm . In abgerissenen Sätzen er¬
klärte Charlotte die Ursache des Unfalls.

„Sie wollten also eine
Begegnung mit vr .Wall-
ner vermeiden ?" fragte
der Arzt kopfschüttelnd.
„Wenn dies so ist, dann
begreife ich um so weni¬
ger , warum Sie jetzt — "

Ihr bittender Blick
schnitt ihm die Nede ab.
„Ich kann Ihnen daraus
nicht antworten , Herr
Doktor . Quälen Sie mich
jetzt nicht mehr ."

Am Haustor sammelte
sich unter mitleidigen
Ausrufen eine Schar
Neugieriger . Charlotte
schritt den Trägern vor¬
aus in das erste Stock¬
werk . Das Herz schlug
ihr bis zum Halse hinauf,
als sie an der Tür an¬
läutete . War ' s nicht ein
Traum , ein Spuk , der sie
narrte?

Erst als sie zweimal
geläutet , erschien eine
ältliche Frau , die die

. . . . . . , „ t elegante Dame verwun-
dert anstarrte und , als sie die Schreckenskunde vernahm,
kreischend zuruckfuhr . Charlotte verwies sie zur Ruhe und
eilte selbst voraus , um das Lager für den Kranken zu be-
rciten . Wie eine geübte Krankenwärterin trug sie, ohne
Rücksicht auf ihr seidenes Kleid , Wasser herbei , bereitete
Eisumschlage und lauschte auf die Anordnungen des Arztes,
der , nachdem er Wallner nochmals gründlich untersucht und
seine erste Diagnose wiederholt , der jungen Frau versprach,
ihr sofort eine Krankenschwester zu schicken, damit sie sich
mit dieser in die Pflege teilen könne . Don der Alten , die
sich darauf beschränkte , die Hände zu ringen und Klagelieder
anzustimmen , sei wohl nicht viel Unterstützung zu erwarten

Charlottes Blick glitt von dem Antlitz ihres Mannes , dessen
Kopf und Augen mit einem Tuch dicht verbunden waren um
das Eindringen des Lichtes zu verhüten , hinüber zu dem Arzt

„Wird er ' s überstehen ?" fragte sie angstvoll.
„Das läßt sich noch nicht sagen . Aber hoffen wir ."
„Und wird die Bewußtlosigkeit lange andauern ?"
Der Arzt lächelte ein wenig . „ Gnädige fragen zu viel.

Ich kann darüber vorläufig keine Auskunft geben . Möglicher¬
weise ist die Bewußtlosigkeit schon in wenigen Stunden,
möglicherweise auch erst in einigen Tagen behoben.

(Fortsetzung folgt .)

Der engl . Großadmiral Pellicoe
brr frühere Oberstkommandlerenbe der englischenFlotte,

auf der Rutschbahn ln Wembley . sAtlantics

unter seinem erstaunten Blick er¬
glühend.

«Sie kennen ihn ?"
»Ich kenne ihn , und da ich doch das

Unglück verschuldet habe und weiß , daß
er m seinem Hause niemand zur Pflege
haben dürfte — "

Er zuckte die Schultern . „Nun , jedenfalls
"ehme ich Ihr Anerbieten dankend an ." Radio im Elefantenzirkus ! [si.-95.-ej

SSaubi , Zulle und Trixie , die 2  ausgesprochenen Lieblinge eine « Reuyorker Wanderzirkus , beim Hören von Radio.
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— In den vierziger Jahren — so erzählt man uns — war der witzige
Theater -Intendant Nareschkin in Petersburg ein erklärter Liebling
des russischen Kaisers. Aber trotz des Erotzmuts seines Mäcens saß
er fortwährend in Geldverlegenheit. Einst hatte er eine Sammlung
se nec „Bonmots " drucken lassen, und das Heft seinem hohen Gönner
gewidmet. Der Kaiser ließ hierauf ebenfalls ein Buch Herstellen, dessen
Blätter aus 1000 Rubel-Banknoten bestanden, um dies Nareschkin
zu senden. „Nun, wie gefällt dir mein Werk?" fragte der Zar seinen
Günstling, als in den nächsten Tagen an der Tafel von der Witz¬
sammlung des letzteren die Rede war . „Es interessiert mich so un-
gemein," war die Antwort , „daß ich den folgenden Teil kaum er¬
warten kann." Der Kaiser lächelte und der Intendant erhielt den
folgenden Morgen abermals ein so
kostbares Buch, auf dessen Rücktitel
aber die inhaltsschweren Worte stan¬
den : „Zweiter und letzter Band ."

*

Der bissige Kästner
Der Professor A. aus Halle ging nach

Göttingen , um die dortige Bibliothek
zu benutzen. Er besuchte Kästner und
sagte ihm bei dieser Gelegenheit, in
welcher Absicht er nach Göttingen
gekommen sei, mit dem Zusatz, daß
er auch willens sei, während seines
dortigen Aufenthaltes noch Kollegia
bei einigen berühmten Professoren
der Universität zu hören. — „Wo
studieren denn die übrigen Halleschen
Professoren ?" fragte Kästner, ohne
mit der Wimper zu zucken. G.

Ein E eleh rte nsch erz
Zur Zeit Friedrich Wilhelms IV.

von Preußen lebte zu Berlin ein
bekannter Philosoph, der eines
Abends als Tischgast in einer ausge¬
zeichneten Gesellschaft weilte . Ein
junger Edelmann , oer sich nichts¬
tuend in Preußens Hauptstadt auf¬
hielt, war der Nachbar des Gelehrten,
dessen Festgewand nicht gerade zu
den neuesten und gewähltesten gehören mochte. Am rechten Ärmel
des Gelehrtenrockes hatte sich die Naht gelockert, und das weiße
Untergewand schimmerte durch. Der junge Stutzer gewahrte
dies, steckte eine höhnische Miene auf und sagte : „Aber, Herr Pro¬
fessor, was muß ich da bei Ihnen sehen ! Aus Ihrem rechten Rock¬
ärmel schaut etwas heraus . Ich vermute , es schimmert da die
Weisheit hervor !" — „Sie haben völlig recht, mein Herr", er¬
widerte der Philosoph . „Die Weisheit schaut hervor, und die Dumm¬
heit blickt hinein !" (br .).

Humor des Auslandes
Unter Freundinnen

Erna : „Selbst ein Bettler versteht galant zu sein. Gestern sagte ein
blinder Mann an der Straßenecke zu mir : „Schöne Dame !" — Her¬
mine : „Das sagte er wohl nur , um Sie glauben zu machen, daß er
wirklich blind war ." (Haag'sche Courant)*

— Sie : „Esist Zeit, daß unsere Tochter heiratet ." — Er :„Warum?
Das hat wohl keine Eile. Laß sie warten , bis der Rechte kommt."
— Sie : „Weshalb sollte sie so lange warten ? Ich tat es doch
auch Nicht." * (Kikeriki)

31 .: „Ich kann meine Frau gar nicht zufrieden stellen. Sie hat
immer tausend Wünsche."

Wird was Schönes werden!
— „3ft das Essen bald fertig , Schatz?"
— „Ja , Männchen , nur noch zehn Zeilen !"

B .: „Da geht es mir besser. Die meinige
hat nur einen  Wunsch." — A. : „Wel¬
chen?“ — B .: „Geld." (Le Nire)

*

— A.: „Sie scheinen sich ja mit der
jungen Italienerin sehr gut zu ver¬
stehen, obgleich Sie kein Wort italie¬
nisch sprechen. Wie geht das zu?" —
B >: „Nun , zum Küssen braucht man
doch die Sprache nicht." II Motto per rldere

*
— Sie (im Bruch mit ihrem Ver¬

lobten) : „Und damit Sie es nur wis¬
sen: übermorgen ist unsere Verlobung
aufgehoben." — Er : „Warum nicht
schon heute ?" — Sie : „Weil morgen
Mein Geburtstag ist." (Ercet-Kopenhagen)

*

Der Rechte
Sie : „Ich heirate nur einen Mann,

dessen Vermögen mindestens 5 Nullen
hat ." — E r : „Dann bin ich der
Rechte. Das meinige besteht aus lauter
Nullen." (II Motto per ridere)*

Ein bezauberndes  Wesen
Sie (im zoologischen Garten ) : „Ist

das Rhinozeros da ein Männchen ?"
— Er : „Nein, es gehört zum schönen
Geschlecht." (London Opinioiü

— Ein Gastwirt fragte einen Ge¬
schäftsreisenden, der bei ihm über¬

nachtet hatte, welchen Artikel er verkaufe. Scherzend erwiderte dieser:
„Eselsohren." — „Na," lachte der Wirt, „da haben Sie 's gut, brauchen
keine Muster mitzuführen ." (Answers)

Frau Stuart ist verzweifelt über ihren Mann , der in jeder freien
Minute nur Sinn für Kreuzworträtsel hat , „Es ist schrecklich mit dir",
eifert sie. „Du taugst zu nichts mehr . Du bist nur noch so ein Tier ohne
Verstand." — Zerstreut blickt der Ehemann aus und fragt : „In wieviel
Buchstaben?" (gbeas)

Zweisilbig.
Wer auf Fragen gibt kurz feine Zustimmung nur,
Der verwendet zumeist meine Erste.
Wer die Gottheit erkennt in der Natur,
Dem ist meine Zweite  das Hehrste.
Und dis für mein Ganzes  die Auflösung fanden,
Mutzten suchen in fernen,  östlichen Landen.

E. It . H.

Diamanträtsel.m
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In den sieben mehrfeldrigen Querreihen

wird bezeichnet : ein deutscher Fluh , ein Be¬
hälter , eine deutsche Hafenstadt , eine holländ.
Stadt , eine Wasserpflanze , ein amerikan . Ge¬
birge , eine Naturerscheinung.

Die beiden Diagonale geben je das gleiche.
Julius Falck.

Sen
1. Märchsngestalt.
2. Afrikanisches Land.
3. Schubfach.
4. Trojanischer Held.
5. Frauenname.
9. Küchenpslanze.

10. Meeresgott.
11. Kirchen- Gesang.
12. Frauenname.
13. Französicher Obstwein.

Die Worte bedeute
Wagerecht:

2. Fett.
4. Flächenraum.
5. Zustimmungswort.
7. Italien . Tonnams.
8. Südamerik . Gebirge.

10. Schwimmvogel.
12. Franz . General.
14. Waldgebüsch.
15. Afrikanischer Strom,
17. Schweizer Kanton.
18. Gedicht.
19. Verführerinnen.
21. Segel stange.
22. Deutscher Läufer.
24 . Flächenmatz.
25. Ehemaliger Fürstentitel
27. Ausgestorbene Tierart.
28. Wirtschaftsgegenstand.
30. Schmuckstück.
31. Oriental . Handelsplatz.
32. Nebenfluß der Donau.

kracht:
14. Kavallerist.
16. Dramatischer Dichter f
20 . Holl kindischeStadt.
21. Gartenschmuck.
23. Biblische Person.
25. Kaufmännischer Ausdruck.
26. Teil des Weinstocks.
28 . Prophet.
29. Bezeichnung für „selten".

Rätsel.
n ; Mit a kannst du 's im Wald an Tannen sehn.

Sollst leben du, darf es mit s nicht stille stehn.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Der dreisilbigen Scharade:

Steuer , Mann — Steuermann.
Des Scherzrätsels:

Siebe , Diebe, Hiebe, Liebe . *
Dos Rätsels:

Wald — e — Mar — Waldemar

Des Buchstabenkreuzes:
F F S
L I T

FLENSBURG
FIXSTERNE
STABEISEN

URS
R N E
GEN

Des Disitenkartenrätselo:
Bibliothekarin . _

Alle Rechte Vorbehalten.

Verantwortliche Schristleitung von Ernst Pfeiffer,
Osfsetrotationsdruck von

Lreiner L Pfeiffer  in Stuttgart.
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